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der Kampf um die demokratle. 


Wer wird Seimmarſchall? 


Die neugewählten geſetzgebenden Kammern der 
polniſchen Republik werden heute eröffnet. Aller 
Vorau sſicht nach wird auch heute ſchon die Wahl 
der Marſchälle beider Kammern erfolgen. Die 
Wahl des Sejmmarſchalls iſt ein Ereignis von 
weittragender politiſcher Bedeutung, um ſo mehr 
da ſich als Gegenkandidaten der Sozialiſt Daszynſti 
und der Vizeminſſterpräſident Bartel gegen⸗ 
überſtehen. 

Ob Bartel oder Das zynſki zum Borfigenden 
des Sejm gewählt wird, iſt nicht eine Frage der 
Perſonen allein. Beide Kandidaten find Symbole 
politiſcher Richtungen, jeder von ihnen verkörpert 
ein beſtimmteß politiiches Lager mit feft umriſſenen 
Anſichten Über die ſtaatlichen Probleme. Die Ab» 
geordneten, die heute den Marſchall zu wählen 
haben, werden alſo durch ihre Wahl gleichzeitig 
bekunden, welcher Richtung ſie den maßgebenden 
Einfluß im Parlament ſichern wollen. 

Das zynfti iſt der Vertreter einer Partei, die 
auf dem Boden der parlamentariſchen Demokratie 
ſteht. Die polniſchen Sozialiſten verteidigen ton 
ſequent die in der Verfaſſung vewbärgten Rechte 
der gewählten Volks vertretung und führen einen 
entſchiedenen Kampf gegen jegliche dittatoriſchen 
Anmaßungen, wie fie 3. B. in den Kreiſen der ge · 
genwärtigen Regierung oft zum Aus druck gelom- 
men find, Die Wahl Das zynfkis gibt ſomit die 
Gewähr, daß die Würde des Seſm gewahrt und 
die Rechte des Seſm geachtet werden, daß der Seim 

nicht zu einem Spielzeug in den Händen der Me 
gierung herabgewürdigt wird. Das zan als Sejm 
marſchall iſt für das Volk die beſte Garantie, daß 
der bei den Wahlen zum Ausdruck gebrachte Wille 
dieſes Volkes die entsprechende Beachtung finden 
wird, Aus dieſem Grunde iſt die Nendidatur Da- 
ezynfkis nicht nur die Kandidatur der Sozialiſten, 
ſondern die einzig mögliche Kandidatur aller der 
jenigen Kreiſe, die entſchieden den Standpunkt der 
parlamentariihen Demokratie vertreten. Daher 
findet auch dieſe Kandidatur vollen Anklang bei 
allen wahrhaft demokatiſchen Parteien. Das zynſki 
hat eine große parlamentariſche Vergangenheit hin ⸗ 
ter ſich, die reich war an Kämpfen für die Inter⸗ 
effen des Volkes, an Kämpfen gegen Gewaltherr 
ſchaft und Unterdrückung. Das ynſti kennt, wie 
kein anderer, das parlamentariſche Leben mit allen 
feinen Fehlern und feinen Vorzügen. Daszynſli 
repräſentiert die ſchaffende Demokratie, feine Kan 
didatur iſt ein Symbol dieſer Demokratie. 

Bartel iſt der von Pilſudſei nominierte Kan ⸗ 
didat der Regierung. Als Miniſterpräſtdent und 
ſpäter als Vizeminiſterpräſident hat Bartel ſehr 
viel dazu beigetragen, das parlamentariſche Syſlem 
im Polen zu untergraben. Die kleinliche und abs 
ſtoßende Art, in der Bartel das Parlament ſchika 
nierte, iR noch in guter Erinnerung. Es unter» 
liegt gar keinem Zweifel, daß Bartel als Sejm⸗ 
marſchall nicht die Rechte der Volks vertretung wah 
ren, ſondern deren Rechte zugunſten der Regierung 
beeinträchtigen wird. Die Demokratie in Polen 
würde einen ſchweren Stoß erleiden, ſollte dieſer 
Mann das verantwortungs volle Amt eines Sejm ⸗ 
marſchalls bekleiden. Bartel iſt nicht der Mann 


des Volkes. Sein einſeitiges Verhalten bei den 
Lohnkämpfen der Arbeiter und Angeſtellten hat den 
Boltsmafjen offen gezeigt, daß Bartel für die 
Nöte des Volkes nichts übrig hat. Die Abgeord⸗ 
neten, die heute für Bartel ſtimmen, werden damit 
zugleich bekunden, daß fie Gegner der Demokratie 
und Gegner der Volks rechte ſind. 

Die Sozialiſten haben den Wahlkampf unter 
der Loſung der Erhaltung und der Vertiefung der 
Demokratie geführt. Denn nur bei einem demo⸗ 
kratiſchen Regierungsſyſtem können die politiſchen 
und wirtſchaftlichen Jutereſſen des arbeitenden 
Volkes gewahrt werden; nur die Demokratie gibt 
die Möglichteit der Verwirklichung der Forderungen 
der nationalen Minderheiten; die Demolratie iſt 
die notwendige Voraus ſetzung für die Gleich ⸗ 
berechtigung aller Staatsbürger. 1½ Millionen 
Wähler haben für die ſozialiſtiſchen Lifte 2 ge 
ſtimmt und damit die konſequente Verteidigung der 
demokratiſchen Prinzipien gefordert. Dieſe Wähler 
können ſich heute ſchon über eugen, daß die Sozia⸗ 
liſten es mit dem Kampf um die Volks rechte ernſt 
meinen. Der Kampf um die Demokratie iſt von 
den Sozialiſten ſchon bei der Konſtituierung des 
Sejm aufgenommen worden und wird, ohne Rück 
ſicht auf den Ausgang der Marſchallswahlen, mit 
aller Entſchiedenheit weitergeführt werden. 
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Die Art der Wahl des Sejmmarſchalls ik im 
Art,. 8 des Sejmreglements feſigeſetzt worden. Der 


Artikel lautet: 
+ 


Neues Leben 


Marſchall 


Im Taufe des geſtrigen Tages haben faſt allt 
Fraktionen Sitzungen abgehalten. Nur der Klub der 
Regferungsparteien hat feine konſtitulerende Sitzung 
für heute vormittag ſeſigeſetzt die Sitzungen der 
Klubs waren in erſter Einſe der Wahl des Klubprä⸗ 
ſiölums und der Beſprechung der Marſchallswahlen 
gewiömet. die Klubs haben bereite ihre neuen 
Räumlichkeiten bezogen. Fin der Sertigfiellung des 
neuen Sitzungs ſaales wurde geftern bis in oe ſpäte 
Nacht hinein gearbeitet, Die Eröffnung der Parlamente 
wird waheſcheinlich, entgegen den bisherigen Nachrlch⸗ 
ten, nicht durch den Staate präſſdenten erfolgen, der 
gegenwärtig in Spala weilt. Voraus ſichtlich wird der 
Minſſterpräfident Pilſuoſti in Vertretung des Präfiden- 
ten dle Kammern eröffnen. Es wäre dies das dritte 
Mal, daß Pilfuöfti die Sefmeröffnung vollzieht, da er 
auch in den Jahren 1919 und 1922 in feiner Eigen» 
haft als Gtaatshel die parlamentstagung eröffnet 

t. Aus Keeſſen, die dem Belvedere naheftehen, ver- 
jautet, daß es mahrfheinlich ſel, daß pilſudfki bei diefer 
Gelegenheit eine längere Rede halten werde, in der er 
fein Programm entwickeln wird. 


Konſtitulerung des Klubs der Wyzwolenie, 


Zum Vorfigenden des Klubs der Wyzwolenſe 
wurbe der Albgeorönete Wozulcki gewählt. Vize vor. 
fitsende find die Abgeordneten Baginfli, Korzarn und 
Wyrzytowſti. In Sachen der Marſchallswahl hat ole 
Wyzwolenfe, wie bereits gemeldet, beſchloſſen, die Kan⸗ 
didatur Das zynſti zu unter ſtützen. 


Die Ukrainer. 


Die von der Eiſte 18 gewählten ukrafniſchen Hb⸗ 
georöneten haben ſich ale Ukrafniſcher Seſmklub 


„Den Marſchall wählt der Seſm mit abfolnter Mehrheit 
der Stimmen der anwefenden Abgeordneten. 


Wenn in der etſten Abflimmung keiner der Kandidaten 
dieſe Mehrheit erzielt, erfolgt die engere Wahl zwifhen 
denjenigen 5 Kandidaten, die die größte Stimmenzahl er⸗ 
halten haben. 

Wenn auch bei der zweiten Abfimmung keiner der 
Kandidaten die Mehrheit erzielt, erfolgt die engere Wahl 
zwiſchen denjenigen 2 Kandidaten, die die größte Stimmen- 
Zahl erhalten haben. 


Bei Stimmengleichhelt entſcheldet in allen Abſtim⸗ 
mungen dos Cos. Der gewählte Marſch all übernim mit foſort 
die Amtsführung.“ 


Es iſt damit zu technen, daß drei Wahlgänge 
erforderlich ſein werden, da beim erſten Wahlgang 
wahrſcheinlich eine ganze Reihe von Demonſtratſons⸗ 
kandidaten aufgeſtellt werden dürſten, dle beim zwelten 
Wahlgang abfallen. Im delten Wahlgang werden 
ſich nur Bartel und Daszynſki gegenüberfiehen, Für 
Bartel fimmt der Regierungeklub und Telle anderer 
Kinbs. Nach den bisherigen Informotlonen gelten für 
Bartel 153 Stimmen als er. Für Das; ynſki stimmen 
63 polniſche Eorlafifier, 3 deutſche Sozfoliſten, 40 Ab⸗ 
geordnete der „Wyzwolenſe“ und wohrſcheinlich 25 Ab⸗ 
geordnete der Bauern partef, was zuſammen 131 Stim⸗ 
men ergibt. Außerdem werden die Ulrainer und ein 
Tell der Juden für Daszynifi ſtümmen, für den letzt 
ſchon etwa 200 Stimmen gezählt werden. Unſicher find 
noch gegen 90 Stimmen, da ſich noch nicht alle Gruppen 

ae äußert haben. Bis jetzt hat weder Bartel noch 

Daszynſti eine chere Mehrheit, da dozu 223 Sein men 
erforderlich find. Es ißt ater mögllch, daß durch die 
Stimmenthaltung eines Telles der Abgeordneten die für 
die Mehrheit erforderliche Stimmenanzahl ſich verringern 
wird. Die Lage iſt jedenfalls noch nicht geklärt. Eiſt 
in der Plenarſitzung wird ſich die endgültige Stellung» 
nahme der Klubs äußern. j 


| 
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im Parlament. 


Die Seimparteien zur Narichallswahl. — Parlamentseröſſnung durch 


Pilfudfti? 


figender des Klubs iſt Dr. Dymſtr Zewicki, Bezüglich 
der Marſchallewahl hat der ukrolniſche Klub beſchloſſen, 
im erſten Wahlgang eine eigene Ddemonſtratlons“ 
kandldatur auſzuſtellen. Hierfür kommt wahrſcheinlich 
De. Eewicki in Betracht. Beim zweiten Wahlgang 
au Me ufrainifche Klub feine Stimmen für Das zynſki 
abgeben. 


Die Juden. 


Die Juden haben bekanntlich einen gemeinfamen 
Seſmklub gebildet, der ih aus den Ztoniften Rongreß⸗ 
polens und Galiziens zuſammenſetzt und 13 Rbgeord- 
nete zählt. Die Wahl des Vorſitzenden if noch nicht 
erfolgt, da in öieſer Frage bisher keine Einigung erzielt 
wurde. Auch beſlehen innerhalb des jüdifhen Klubs 
verſchledene Anſichten über die Marſchalls wahl. Die 
Sruppe Geünbaums (7 Abgeordnete) hat ſich für Da⸗ 
szunfti entſchleben, während die Gruppe Reſchs für 
Bartel ſtimmen will. 


Die Endecja. 


Die Hatfonaldemokraten und Chriflic-Nationalen 
haben ihrem Klub den Namen Nationalklub“ beigelegt. 
In der konftituferenden Sitzung, die von Trompezynfkl 
geleitet wurde, wurde Pref Rybarſti zum Klubvorſſtzen⸗ 
den gewählt. Zum Vorſitzenden des Senatsklubs wurde 
Prof. Glombinfti gewählt. Ein enogältiger Beschluß 
über dle Maeſchallswahl wurde nicht gefaßt. Wahr⸗ 
scheinlich wird der Antionalklub im erſten Wahlgang 
eine Demonftrationstandidatur aufftellen und bei den 
weiteren Wahlgängen weiße Karten abgeben. Diefelbe 
Taktik wird voraus ſichtlich der Piaſt und die Chriſiliche 
Demokratie anwenden. In Regierungskreiſen wird 
damit gerechnet, daß ein Tell der Abgeordneten diefee 


Eonftitufert. Der Klub zählt 25 Fibgeorönete. Vor “ beiden Parteien für Bartel ſtimmen wird. 


Das Budget ift bereits eingereicht. 


Das Vorgehen der Regb:rung erweckt den Anſchein, 
als würde fie in ganz loyaler Weiſe eine Zuſammen ⸗ 
arbeit mit dem Sejm ſuchen. So tft bereits geſtern der 
Entwurf des Haushalte planes für das Jahr 1928/29 
der Seimkanztet überſandt worden. Da jedoch dieſes 
Budget ſelbſtoerftändlich bie zum 1. Ap:il aus Mangel 
an Zeit nicht beſchloſſen werden kann, it gleichzeltta dae 
Piovſſorlum für die Zeit vom 1. April bis zum 30. Juni 
eingebracht worden. Das Geſetz über das Provıjorum 
iſt ganz kurz und enthält nur die Bestimmungen, daß 
der Regierung geſtat et wird, von den ſtaatlichen 
Krediten in der Höhe des verten Teiles des vorjähtigen 
Badgeis Gebrauch zu mache n. 


Der „Piaſt“ proteſtiert gegen 
den Wahlterror, 


In Waeſchau tagte geſtern der Hauptvorſtand der 
Piaſtenpartei. Es wurde eine Reihe von ſcharfen Re⸗ 
folutionen gefaßt, die den Wahltertor und die Ueber⸗ 
griffe bei den Wahlen verurteilen. Gleichzeitig ſprach 
der Haupt vorſtand den ihm treugebliebenen Anhängern 
volle Anerkennung dafür aue, daß fie ſich weder durch 
Drohungen noch durch Lockungen verleiten ließen, ihre 
Aeberzeugung zu verraten. 

Die Piaften ſcheinen dabei zu vergeffen, daß ihre 
Wahlniederlage hauptſächlich dem Umſtans zuzuſchtelben 
if, daß fie das Vertrauen des Volkes nicht beſitzen. 


Die letzte Sitzung der Hauptwahl⸗ 
kommiſſion. 


Unter Vorſitz des Generalwahllommilfars Car fand 
geſtern öfe letzte Sitzung der Hauptwahlkommiſſton ſtatt. 
Das Ergebnis der flebeiten der Hauptwahlkom 
miſſion wird im „Monitor Polſki“ vom 27. März 
veröffentlicht werden. die Beglaubfgungsichreiben für 
ole gewählten Parlamentarier werden der Geim- bzw. 
der Senatskanzlei berſandt, wo ſie von den Gewählten 
noch heute vor der Sitzung abgeholt werden können. 


Zu Rorfantys Kapitulation vor Pilſudſti 


Obarfhlafien, an Ganfalionen durchaus nicht 
gem, erlebt nun eine nous gerßs Moberralchung. 
Korfanty, der im legten Wahlkampf Pıljudid 
mit denkbar ſchärſten Mitteln bedämpfts, bat por 
dem allmächtigen Marfball Bapitulioet. Ker. 
ſaniys Oigan „Dolonſa“ beachte enen Leitamißel, 
ber ſich mit der Stallungnahme dae Rechts parteles 
zur Regierung bofaßl. Dos Aetibel, der aus be 
grelſichen G:ünden in vielen Tellen jebr dunkel ge- 
alten if, um über den peinlichen Moment das 
laggenmachlele hinwsazubs len, Jommt zu dem lahr 
Aarau und aindeufisen Schluß, daß man Pilſubſi in 
ſalner Poliid usterftüß u müle. 

Es woe dorch zul hein, daß de Korſanty auf 
die Dauer in der Oppofition unbeh glich fein würde. 
Mn zeſichte der Form, mit der Kırfany noch bor 
meniaen Tagen den Kampf ge zen dis Reglerunge - 
paeiel und deren Pfeiler , Gberſchleſien, den We- 
ſewoden Dr. Srazb nin führte, muß man gefleben, 
daß der jıßlne Umſall Korſon Hs geradezu IIa glich 
I. Korfanip tut jo, ale hätte ze den Wahlkampf 
nu geſübet, um die Eteichtung elner Diltatur durch 
Pilludſel zu verhindern, und da dae nun golungon 
und Polen dor uns polftiſchae Erſchültlerung bewahrt 
fei, müs man «ins Derſtändigugg mit demjenſgen 
fuchen, der dis Macht tatſächlich In dee Hand babe. 
Mit dem däaſtigen Peogqromm Pilfudiiie ift Kor. 
ſanſp oinbarftanden. Das Dost warde berſteber, daß 
Polen noch nicht reif für eine damoleatiihe Rigle- 
eungeloem fel, Wie fir die Derfaſſung bosſebo. Kor- 
ſanſy ſpeicht fich ſchliaßlich für eine Sldekung der 
Rıgierung gegenüber dem S jm aus. Tatſochs fel, 
lo heißt ae im dem Mlutſpel, daß Marschall Pılluditi 
in Polen zagiseo und daß niemand Ihm Die Hazre- 
Icboft zu entwinden vermöge. Dis aufjahsnereogenden 
Au fübeungen Korfaniys werden in moß gebenden 
Keolſen dabin ausgelegt, daß fie ihm der Mag zur 
paelam star ſchen Tätgzelt ebnen lollen. Belannilich 
wan Korfauih gedroht worden, daß man ibn mit 
feinen Handlangern aue dem Sejm binqus worfen 
würde, wenn ae os wagen ſollke, den Seim zu 
b. testen. 


Liquidierung einer Kommuniſten⸗ 
organisation in Wolhynien. 

Luct, 26. März (Pat) Die Sicherheiteb hörden 
find heute zur Le quldierung einer kommuniſtiſchen 
Diverfionebande geſanitten, die im Einvernehmen mit 
einem Nach barſtaat geſtanden hat. Die Tätigkeit der 
Bande erſtieck e ſich auf den Kreis Wladimir. Es 
wurden 22 Petſonen verhaftet. Mit Rückſicht auf die 
3 werden nähere Einzelheiten geheimge⸗ 
alten. 


Der lettiſch⸗eſtniſche Yandelsvertrag 
unterzeichnet. 

Riga, 26. März (Pa)] G ſtern wurde der pro» 
viſoriſche Handels vertrag zwiſchen Lettland und Eſtland 
unterzeichnet. Der Vertrag gewährt beiden Seiten ver 
ſchtedene Zollerleichterungen, die auf die Klauſeln des 
Meiſtbegünſtigungsrechts geſtützt find. 


LodDbzet Voltsgsefnng 
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Senfer Abrüftungsfiasko. 


Deutſchland ift entiäufht. — Einbringung eines Antrages im Bölkerbund 
auf Einberufung einer neuen Abrüftungsfonferenz. 


Bien, 26. März (ATZE). In einer dem Wiener 
„Der Morgen“ gewährten Unterredung erklärte Reiches 
anßenminilter Dr, Streſemann, Teutſchland ſei über 
das Ergebnis der Arbeiten in der Nörüftungsjrage 
ſethe enttäuſcht. Die Hoffnungen über ein günftiges 
Ergebnis der Abrüftangskonſerenz ſeien zunichte ger 
worden. Deutschland beabſichtige, auf der Bollverr 
lammlung des Bölkerbandes einen Antrag über die 
Einberufung einer neuen Abr üſtungskonſerenz einzus 
bringen, da es der Anſicht lei, daß die Zukunſt des 
Völkerbundes von der Löſung der Abrüſtungeſrage 
abhängig if. 


Amerika und Japan zu den engliſchen 
Abrüſtungsvorſchlägen. 


London, 26 März (Eigene Drahtmeldung). 
ie Genfer Marineabiüßungsbvorſchläge Englands bis 
ben nach den bisherigen B cıhten weder in Amerſka 
noch in Japan einen ſonderlichen guten Eindruck ge: 
macht. In priosten amerikaniſchen Kreifen weit man 
darauf hin, daß Englands neue Vorschläge deswegen 
England wieder zunugen ken men, well die englischen 
Kriege ſch ffe weit moderner und Härfır find, als die 
amerikaniſccen. Nach einer Rrutex Meldung aus Tokio 
ſoll der japaniſche Marineminifter m gleichen Sinne 
5 die modernen engliſchen Schlachtſchffe hinge wieſen 
aben. 
England und Amerika ſollen mit dem guten 
Beispiel vorangehen. 

London, 26 März (Eigene Drahtmel dung). 
Nach dem Genfer Abrühungı ſias ko flieht ber „Mandhefter 
Gordian“ einen neuen Wnt für die Abrüftungsfrage 
in engliſch⸗amerikaniſchen Vethandlungen über eine 
regionale Nüſtungs beſcränkung. Duich ein gemein 
ſames engliſch amer Taniſchee Beifptel fönnte die inter. 
nationale Abrüftung vielleicht ooımärts getrieben 
werden. 


Reichstagswahlen endgültig am 20. Mai. 


Berlin, 26. März (Pat). Wie die Berliner 
Preſſe berichtet, beriet das R-ıöskabtneit hente über den 
Text des Geſetzes Über die Auflöſung des Reichstager. 
Das Zentum und die Volk, partei ſprachen ſich fogar 
für eine Beſchleunigung der Wohlen aus, und ſchlugen 
den 6. oder 13 Mai vor, Im Verlaufe der Debatte 
behielt des RNeichskab nett endgültig den vorher ber 
1% oſſenen Termin, und zwar den 20 Mat aufrecht. 
Das Geſetz über die Auflö ung des Reichtags ſoll in 
der Reichstags ſitzung am Sonnabend verleſen werden. 


Dr. Wirth auf der demokratiſchen Liſte? 


Wie von Siateumeſehte mitgeteilt wird, ift dem 
frübseen Reiche banzler Dr. Mietb von dor Demo 
zealiſchen Partei dis Sp 6 nband dalue für den Wabl 
dees D6N Idorf Ot angeboten worden. Eine Ea. 
ſcheldung De. Wiebe über Aagabme oder Aodleh- 
nung des Angs dots if bie jetzt noch nicht gefallen. 


Der Papft betet für Südtirol. 


Rom, 26 März. Der römlichs Deelrslen der 
Amtlichen Macheichtenſtelle it zu Mitteilungen über 
die Mudienz dee öfternsihiihen Kardinale P ffl 
bum Paopfts ormä pligt, ia denen a» beidl: Sum 
Schluß zam das Geſpeäch auf Südtol. Der Hıl 
lige Hater ſagle, ae ſchmerze ibn aufeichlig, daß ibm 
deulſchs und öflerrechiſche Ka holen den Doemurf 
machten, ale ob er für die Estellung bes Raligiono- 
Unterrichts in der Mutterſprachs nicht eingetreten fol. 
Das se tun Bonnte, babe er getan, denn er denge 
as Dator an alls feine Kinder und au 
die bedrängten zunächſt. Aber la gen Sie, fo fubs 
ee fort, Ibren Katbolilen, doß wir nicht feei find, 
daß das Darhäl nie zwiſchen Kırhe und Staat in 
Italien genau da: jelbe it wie am 21 September 1810 
De werden auch in Subunft kun, was möglich it. 
und auch been. Aber wir mülen beflechten, daß 
Willers Bemübungen upſerſeits die Siuatſon aher 
deeſch imme rn ale berbeſſern 


Wieder Zuſammenſtöße zwiſchen 
Studenten und Polizei in Bukareſt. 


Bukareſt, 26. März (Eigene Drohimeldung). 
Gestern habe Studenten versuch, eine nicht gemeldete 
Verſammlung abzuhalten. Es kam zwilſchen den Sm ; 
denten und Boliztften zu Zulammenfiögen, wobei ein 
Poltziſt verletzt wurde. 15 Studenten wurden verhaf⸗ 
bet, drei von ihnen als national⸗ſoz allſtiſche Agitatoren 
fefigeſtellt. Wähtend die drei in H ift behalten wurden, 
wurden die übrigen zwar entlaſſen, aber dem Kriegs» 
gericht angezeigt. 


Cormona wiedergewählt. 


London, 26 März (ATE). Geſtern fanden 
in Portugal die P äſtdentenwahlen ftatt. General 
Carmona wurde zum Pläſtdenten wiedergewählt. 


Ein deutſcher Ozeanflug. 


Berlin, 26, März (Eigene Deahtmelbung). Wie 
Das „Acht, Uhr: Abendblatt“ meldet. hat in aller Heim⸗ 
lichteit heute früh der bekannte Nachtflieger der Luft⸗ 
Hanja Hauptmann Köhl mit Herrn Höneſeld, der Ihn 
ſchon im vorigen Jahre bei dem Versuche, den Ozeen 
zu überqueren, begleitete, Berlin verlaſſen. Bis zur 
Stunde liegen Meldungen über eine Landung in Ir⸗ 
laub, wo er den Flugplatz Beldonnel erreichen will, 
noch nicht vor. Köhl hatte in den letzten Tagen wie 
derholt Peobefläge von 5 bis 6 Stunden Dauer gemadıt, 
aber immer wieder erklärt, bah er wahrſcheinlich erſt 
im Mai ſtarten werde. Um feinen Flug vollends zu 
verheimlichen, hat er nur 360 Liter Betriebeſtofſ füllen 
Laſſen, eine Menge, die nicht einmal ausreicht, die 
Maſchine bis nach Irland zu bringen. Wie verlautet, 
hat er dem Monteus gegenüber erklärt, in Deſſan 
zwiſchenlanden zu wollen, um das nötige Benzin zu 
taflen. Es iſt anzunehmen, daß Röhl bei dem nünjtinen 
Okwind, der gegenwärtig herrſcht, ſchon morgen früh 
von Irland aus den Flug Aber den Ozean am 
treten wird. 

London, 26. März (Ac), Jliegerhauptmaun 
Köhl I heute nachmittags 5.30 Uhr anf dem Zlugplatz 
Baldonell in Eübirfand niedergegangen. 


f 
Herrn Atta zur Antwort. 


Uita hat vom Wahlkampf noch nicht genug. Er 
gehört zu der Sorte von Menſchen, die ohne Zank und 
Stunk nicht leben können. Es geſällt ihm ganz und 
gat nicht, daß im Verhältnis der deutſchen Parteien 
zueinander nach dem Wahlkampf Ruhe eingetreten iſt. 
Auguſt Utta will unbedingt dieſe Ruhe ftören, weil er 
ſich am wohlſten fühlt, wenn er ſchimpfen, verleumden 
und hetzen kann. 

Zu dieſem Zweck hat er am Sonntag eine Sitzung 
feines Verbandes einberufen, in der er ſich nach Her⸗ 
zensluſt austobte. Auch antere „ehrenmerte* Herren 
vom Volksverband nahmen an dieſem Schimpfkonzert 
teil. Uns laſſen dieſe E güſſe ganz kalt. Wir wollen 
Auguſt Utta und feinen Kumpanen gern dus Vergnügen 
laſſen, ſich im Schimpfen gütlich zu tun. Eine Fiech⸗ 
heit ſondergleſchen aber iß es, wenn ſich Uta und fein 
Verband anmaßen feſtzuſtellen, daß „die deulſchen 
ſoztaliſtiſchen Abgeordneten nicht in die beutſche Seim 
fraktion aufgenommen werden können und nicht wetter 
als Deutſche angeſeh n werden dürfen.“ Ob unſere 
Abgeordneten als Dentſche angeſehen werden oder nicht, 
darüber haben nicht Mita und feine Kollegen pm 
D. V. V., ſondern das deuiſche Volk zu eniſcheld 
Das deutſche Volk aber hit bereits feine Entſcheldung 
ganz klar gefällt. Es hat den deulſchen ſozlalikiſchen 
Abgeordneien fein volles Vertrauen ausge ſprochen und 
inen die Vertretung feiner Interefjen überitogen, Was 
der D. B B. über unfere Führer denkt, iſt gänzlich 
bedeutung lor. 

Wenn Utta aber in der Sitzung ſeines Verbandes 
den Anteag ftellt, daß die deuiſchen Sozlaliſten nicht in 
die deutſche Seimfraktion aufgenommen werden bürfen, 
ſo hat er ſich damit vor der ganzen Oeffentlichteit 
lächerlich gemacht. 

Nehmen Sie zur Kenntnis, Herr Ulla, daß unfere 
Abgeordneten gar nicht daran denken, in eine Fraktion 
einzutreten, in der ſich Menſchen von lol niedrigem 
Charakter befinden, wie es Utta if. Unfere Abgeord⸗ 
neten haben überhaupt keinerlei Verſuche unter 
nommen, um in den bürgerlich⸗deutſchen Klub einzutre⸗ 
ten, da eine Zuſommenalbeit mit Utta für fie von vorn ⸗ 
herein ausgeſchleſſen i. Ua braucht olſo feinen 
schwachen Kopf mit dieſem Pioblem gar nicht zu bes 
laſten. Wir können Utta ver ſichern, daß unſere Abge⸗ 
ordneten herzlich ſioh find, ihn losgeworden zu ſein. 


Das zehnte deutſche Sängerbundesfſeſt 
in Wien. 
(Für die „Lodzer Volks zeitung“ geschrieben.) 


In vier Monaten wird Wien der Schauplatz einer 
Veranſtaltung von noch nie geſehenem Umfang ſein. Es 
iſt das zehnte deutſche Sängerbundesfeſt. Immer näher 
rückt die Zeit heran, immer fieberhafter werden die ſchler gi⸗ 
gantiſchen Borberettungsarbeiten. Zu den intereſſanteſten 
dieſer Aufgaben gehölt die Errichtung einer Rleſen⸗ 
ſängerhalle im berühmten Wiener Prater für 30 000 
Sänger. 110 Meter breit, 182 Meter lang, 25 Meter 
hoch, wird die dreiſchiffige, baſilikale Halle werden, deren 
Miſtelſchiff eine Spannweite von 60 Metern hat und 
fo Überhöht iſt, daß fie ausreichende Beleuchtung mit 
Tageslicht und Entlüftung ermöglicht. Ein auf Rampen 
zugängliches Podium im Ausmaße von 7000 Quadrat 
metern ſteigt ſtufenförmig an und bietet Raum für 
30000 Sänger. Der Orcheſterraum iſt in das Podium 
eingebaut. Der Dirigent wird von einem 4 Meter 
hohen Turm aus die Choraufführungen leiten. 30 000 
Sitzplätze nehmen den übrigen Teil der Halle ein. Nur 
durch die Elbauung dieſer rieſigen Halle, des größten 
Holzhallenbaues, der je errichtet wurde, kann das Feſt, 
wenigſtens was die großen Maſſenkonzerte betrifft, 


Ar. 88 


Seodzet Boltszyeitung 


von Wetterunbilden unabhängig gemacht werden. Drei 
Nteſenkonzette werden veranſtaltet, um jedem Sänger 
wentgitens eine einmalige Mitwirfung zu ermöglichen 

Für die klagloſe Unterbtingung des zu erwartenden 
Maſſenzuſtromes von Fremden aus der ganzen Welt 
wurden alle nur möglichen Von kehrungen getroffen. 
Bisher find bere ts 60 000 Pıivatquartiere gefigert. 
In den verſchledenen Bundesanſtalten, in den Hoch⸗ 
ſchulen Wiens, in jämtlihen ſtädtiſchen Schulen ſowie 
in den freien Kaſernenräumen wird an die Errichtung 
von weiteren Zehntaufenden von Schlafſtellen geſchritten. 
— Alle Sänger werden an den Feſttagen mit 50 pro⸗ 
zentiger Ermäßigung die Bundesbahnen in der Um 
gebung Wiens benützen können. Pe 

Es wird mit einem Beſuch von 200000 Sängern 
aus dem Auslande ſowie den öſterreichiſchen Bundes⸗ 
ländern gerechnet. Aus Deutſchland werden über 
120000 Sänger erwartet, aus den Bundesländern 
Dilften zuka 30000 Sänger nach Wien kommen. Auch 
aus den Sudetenländern ſteht ein Moſſenzuſtrom bevor. 
Amerika beteiligt ſich mit mehr als 4000 Sängern, die 
mit einem Extradampfer nach Wien lommen. Auch 
aus Polen fixd über 1000 Sänger zu erwarten. Der 
ganze Maſſenzuſtrom dürfte ſich auf eine Viertelmillion 
Fremde belaufen, und da er ſich innerhalb weniger 
Tage abſpielen wird, erfordert er die Inanſpruchnahme 
nicht nur des geſamten öſterreichiſchen, ſondern auch die 
Hiſe ber deulſchen und iſchechoſlowakiſchen Staatsbahnen. 

„Alles freut ſich auf Wien, und — ſpart für das 
Ten“, heißt es in einem Brief aus Deutſchland, „von 
Anſerer Sängerſchar wird auch der letze Mann er⸗ 
scheinen“. Aus Königsberg in Ostpreußen ſchreibt man: 
„Wir melden zum Feſtzug acht berittene preußiſche 
Didenstitter in Originaltoſtümen aus Marienburg an“. 
Von überall her werden deutſche Sänger in ihren Na 
kHonaltrachten eiſcheinen, in Bergmannstracht und in 
Matrofentleidung und hundertfällig anders werden fie 
aufmarſchieren, die deuiſchen Sänger von weit und 
breit in der Schubertſtadt Wien. Auch in Amerika 
spricht man heute vieifnch vom großen Sängerfeſt in 
Wien. Der Mozart Verein in Neuyork ſchreibt: „Alle 
Mitglieder find enthuſtaſtiſch geſtimmt“ und meldet 
150 Sänger, der Liederkranz „Ellſabeth“ in Neuvork 100, 
der Männerchor „Franz Schubert“ in Neuyort 300 Sän 
ger und der Geſangverein der Oeſterteicher hat bereits 
vor Monaten den Dampfer „Präfident Harding“ zur 
Fahrt nach Europa geſichert Der Geſangverein „Arion“ 
aus Brooklyn bringt 300 Perſonen, und ſo geht es in 
unendlicher Fülle weller voll Herzlichkeit und deutſcher 
Säͤngerſceundſchaft. 

Die einzelnen Ausſchüſſe arbeiten unermüdlich an 
ihren ungeheuren Aufgaben. So find die Vorarbeiten 
a Feſtzug beendet und man geht daran, die künſtler ſche 

Ausgeſtaltung in allen Einzelhelſen durchzuführen, fo 
insbeſondere die ber Feſtwagen und der Koftüme der 
einzelnen Hauptgruppen. Für den „Sängerhaln“, wo 
die Huldigung für Franz Schubert ftatifinden 
wird, hat Profeſſor Remigius Geyling, der Schöpfer der 
Dekorationen der Wiener Oper, ein großes Zelt in 
modernem Stil geſchoffen. Es wird, mit gold und 
füberartigen Stoffen geschmückt, mitten in einem Wald 
von Blongenmaen ſtehen, an denen bie Wappen ſämt 
licher belelligter Länder angebracht werden ſollen Eine 
große erböhte Feſtulbüne iſt zur Aufnahme der Ehren: 
gäfte beſtimmt. 

Die geſamte zſterreichiſche Oeffentlichkeit iſt bemüht, 
durch ſelbſtloſe Mitarbeit an dieſer hohen deutſchen 
Sache den Nuhm des deutſchen Liedes aller Welt 
kundzutun. Hans Zdrahal, Wien. 


Tagesuenigkeiten. 


Srnängungstommilfion für Militar pflich ⸗ 
tige. Morgen i m Lokale in der Taugutia 10 eine 
E gänzungs kommiſfion für die Milltä pflichti en tätig, 
die in den Jahten 1883 bis 1906 geboren wurden und 
deten Miltärverhöltns noch nicht geregelt iſt. 3a 
ſtellen haben ſich die Männer, die am 1 Auauſt 1927 
in den Kommiſſartaten 1, 4, 6, 7, 10, 12, 13 und 14 
wohnten. (6) 

Lohnkonflitt in der Widzewer Baumwoll; 
manufafter, In der Färberei der Widze wer Baum 
wollmanufaktur war den Arbeulern 14 ug gekündigt 
worden. Nach Ablauf der Kündigungeftiſt führte die 
Firma eine beträchtliche Herabſetzung der Löhne durch. 
Zum Zeichen des Poteſtes traten die A beiter in enen 
Ualienſſchen Streik, der von Freitag bis Sonnabend 
dauerte. Außerdem ſetzten fie ſich mit dem Arbeits 
inſp⸗ktox in Verbint ung, der ſich on Ort und Stelle 
davon überzeugte, daß die Akford öhne viel zu niedrig 
find. Da aber nicht genau feſtgeſtellt werden konnte, 
welche Löhne bie Aubeiter zu fordern haben, beſchloſſen 

Dleſe, vo lä fig die A beit wieder aufzunehmen und in 
der Zwischenzeit eine Nahpıüfung der Löhne vor 
zunehmen (5) 

Dr. 


mad. Albert Mazur 


Facharzt für Hals, Nasen- und Ohrenleiden, Stimm- u. Speneb: 
Körungen 


umgezogen 
„ Wschodniastr. 65 


Eingang auch dureh Petrikauerstr 46) Tel. 08.81, 
Sprechstunden von 11½ bis 13½ und 3 bis 3. 


Das technische Perſonal des Stadttheaters hat 
bekanntlich die Forderung auf Gewährung ber Beihilfe 
erhoben, die den Kommunalangeſtellten bewilligt wurde. 
Um es zu feinem Streikensbiuch kommen zu laſſen, 
wurde die Angelegenheit einem Schlichtungsausſchuß 
Überwieſ n, an deſſen Sp tze Ardeitsinſpektor Wolikie⸗ 
wicz ſte ht. (b) 

Die Hauswärter fordern Lohnerhöhung. 
Geſtern fand im Lekale der Cyriflichen Fachverbände 
in der Pizejazdſtraße 34 eine Verſammlung der Haus. 
wärter ſta, auf der die Flage der Elhöhung der 
Löhne beſpiochen wurde. Wie aus dem Bericht hervor · 
ging, haben ſich die beiden Haus wärter verbände mitein« 
ander vertändigt und beſchloſſen, eine 50 prozentige 
Lohnerhöhung zu fordern. Die Haus wärterlöhne wit 
den demnach für die erſte Kategorie 41 Zloiy wöchent 
lich, für die zweite 30 Jloln, für die dritte 22 Zloty, 
füt die vierte 13 Zloty und für die fünfte 8 Z oly be · 
tragen. Dieſe Forderungen wurden mit einer emtfpres 
chenden Entſchließung dem Urbeitsinſpektor einge ⸗ 
ſandt. (p) 

Gine Kommifſion zur Abſchätzung von Lo⸗ 
kalen und unbebauten Plätzen. Wie wir erfahren, 
wurde vor kurzem bei der Sieur rabtellung des Mogiſtrats 
elne befondere Kommiſſion zur Abſchötzung von Lokalen 
zurds Bemiſſung der Lokaſſtruer gebildet. Diele Rome 
miſſton wird auch für dle Bemeſſung der Steuer von un 
bebauten Plätzen tätig fein Der Kemmiſſton gehören bie 
Stadiverordnelen Pawlak, Sawickl, Kum Holenderſtt und 
Milmann fowie Vertreter des Housbrfigeinereins on. Die 
erſte Sitzung der Kommi ſton fiadet in diefer Woche ſtatt (p) 


Unfer neue Roman 


Die Männer 3 
um Sibylle Wengler 


Roman von Jolante Mares. 


Folante Mares“ neueſter Roman „Die 
Männer umibylleWengler* 
vereint alle Vorzüge ihrer reifen Känfler 
ſchaft. Es iſt die Geſchichte einer jungen 
Feau, die durch alle Fäheniſſe und Bitter⸗ 
kelten schreitet. Diefe Schilderungen find 
Höhepunkte, die wenig Autoren ſpannen⸗ 
der und eindrücklicher ſchildern Lönnten. 
Wie ſiad gewiß, daß uns unfere Zefer 
Dank wiſſen werden, fie mit diefem 
feſſelnden Roman bekanntgemacht zu haben. 


Die Leiſtungen der Krankenkaſſe. In ber 


letzten Sitzung der Heilkon miſſion der Kranken laſſe er» 


statteten der Vorſitzende Kaluzynſti und der Chefarzt Dr. 
Tom aſiewiez Bericht über Ihre Reife nach den Kurorten. 
Aus dem Bericht geht hervor, daß eine ganze Reihe ſeht 
günſtiger Verträge abgeſchloſſen worden Ift. Die Kranken 
falle wird alſo Lungenkrante nach Zakopane und Siczaw⸗ 
nica, an Rheuma ismus Leidende nach Hohenſalza und 
Built und Kinder nach Nabka, Miedzyszon, Anin und 
Tus zy nel ſenden können. 

Zwei Monate G:fängnis für einen Nebak⸗ 
teur. Bor dem Lo zee Bezkrksgeticht hatte fi geſtern 
der verantwortlicke Redakteur der jüdiſchen Wochenſchrift 
„Der MW der“ (Organ des „Bund“), Chelm Singer⸗ 
mann, zu verantworten. In der Ni. 45 dieſes Blattes 
war ein Actikel mit der U berſchr ft „Zwei Jahre Zucht: 
haus füt ein 13jähriges Kind“ erſchlenen, in dem der 
Satz vorkam: „Wer kann nun noch zweifeln, daß bei 
uns in Polen Gerechtigkeit herrſcht.“ Auf Grund bes 
Pteſſedektets wurde dieſer Artikel beanſtandet und 
Singermann vor Gericht geſtellt. Er wurde zu zwei 
Monaten G jängnis und 1000 Zloty Geldſtrafe ver ⸗ 
urteilt. (p) 

Bedingungsiofe Haft für einen Haus 
beſitzer. Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte Ah 
geſtern der Beſitzet des Huſes in der Zakontna 33, 
Rubin Breitftern, zu verantworten, der der fahrläjfigen 
Körperverletzung angeklagt war. Am 27. Oktober 9. J. 
war das 19 Jahre alte Dienſtmädchen Joſe a Jakobowſkt 
durch einen zwiſchen dem 1. und 2. Stock beſi rdlichen 
Balkon durchgebrochen, der ſehr altersſchwach war. 
Durch den Sturz hatte ſich das Mädchen einen Am; 
bruch und allgemeine Körperverletzungen zugezogen. 
Breitflein war einige Tage voher von der Polizei auf⸗ 
gefordert worden, den Balkon inſtand ſetzen zu laſſen, 
doch wat er der Aufforderung nicht nachgekommen. Das 
Gericht verurteilte ihn zu 6 Wochen bedingungsloſer 
Haft. (v) 

20 000 Zloty geraubt. Am Sonntag abend 
wurden die Polizeibehörden von einem Einbruch in 
Kenntnis geſetzt, der in die Bank Udziakowy in der 
Monius zkoſtraße 10 verübt worden iſt. Bor einiger 
Zeit hat dieſe Bank einen befonderen Beamten ange 
ſtellt, der die Auſſicht über die Geldlammer hatte, in 


der ſich drei fruerfihere Geldſchränke befanden. Der 
neue Beamte Michalſki verſah feinen Dienſt auch 
am Sonntag. Am letzten Sonntag war er noch der 
Bank um 10 Uh vormittags a⸗gangen, um 3 Uhr nach⸗ 
mittags b gab er ſich in die Stadt mit der Wbfiät, 
noch vor abend wederzukommen, um ſich zu berzeu⸗ 
gen, ob alles in Ordnung iR. Gegen 8 Uhr abends 
kehite er auch tat ächlich zurück. Die Eingangstür war 
vesſchloſſen und nichts wies darauf hin. daß vor kur⸗ 
zem jemand hin durchgegangen war. Wie groß war 
aber das Erſtaunen des Beamten, als er beim Bette ten 
des Kaſſaraumes ſah, daß die Tür eines der Schr le 
nur leicht angelehnt war. Die polizeiliche Uaterſuchurg 
ſtellte feſt, daß äaßerſt gute Fachleute an der Aubeſt 
geweſen waren. Itgendwelche Spuren hatten dle 
Täter nicht zurückgeloſſen. Anſcheinend waren fie mit 
den Gepflogenheiten der Bank [ehr gut vertraut, die fie 
ſichetlich längere Zeit beobochtet hatten Sie wußten 
in welchem Schrank dos Bargeld aufbewahrt wird, 
welchen Dienſt Herr Michallki vorſteht und daß fie om 
Sonntag nachmittag am aller beſten ihren Pan aus- 
führen lönnen. Ban koitektor Konrzewſk; ſtellie feſt, doß 
den Dieben 10000 Zlotg in bar und Aktſen von Sta⸗ 
rachowice, der Genoſſenſchafte bank, Rudzit, der Ch ⸗mi⸗ 
ſchen Industrie in Zgterz und der Warſchauer Kobſen⸗ 
Rubengeſellſchaft im Werte von 10.000 31. in die Hände 
gefallen waren. Die beiden Koſſalchränke, in denen 
ſich die Wechſel und die Bunkbllcher befanden, find von 
den Einbrechern gar nicht berührt worden. [p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apstheten: 
G. Anlonſewicz, Pabianicka 50; K. Chondzynſti. Petri⸗ 
kauer 164; W Sokolewicz. Braefazd 19; R Remble⸗ 
Unſtt. Andrzeſa 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; 
M. Kasperklewicz, Zgieiſta 54; S. Trawkomſka, Brze⸗ 
zinſkaſtraße 56. 


15. Staatslotterie. 


5. Rlaffe. — 16. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 

Bel der Sale en Ziehung der Staatslotterle fielen Ge- 
winne auf folgende Nummern: 

25 000 31, auf Nr. 78513. 

15000 Ji. ouf Re. Nr. 98381 109130. 

10 000 31. auf Nr. 98854, 

5000 31. auf Nr 82619. 

3000 31, auf Rr. Ne. 7867 36545 36631 70369 82397. 

2000 It. auf Rr. Nr. 6047 35498 84093 87110 89738 
108286 120-42 129064. 

1000 31. auf Nr Nr. 18908 14458 24661 20402 39845 
74633 788.7 84879 05509 121215 123115 121097 129815. 

800 31. auf Nr. Nr. 4900 5791 6992 10419 14588 24992 
20192 39541 52663 84032 68849 73658 89293 89918 88575 100818 
102316 105701 121815 

500 Zl. auf Ne. Nr. 5505 19768 28684 30919 50957 33779 _ 
44439 49412 83 80 5'820 89144 68718 6947? 89815 70035 73387 
25859 80475 80698 81537 67158 82190 32008 87528 88206 8915 T 
105415 114574 116362 126587. 


Kunſt. 


Das lebendige Wort und Muſik. 


Erftes Auftreten Arlen Hrfienjems in ber 
Bhllharmonte. 

Ein künſtleriſcher Hochgenuß wurde dem Lodzer 
Kunſtpublikum am Sonntag nachmittag in der Phıls 
Harmonie geboten. Zum erſten Male trat Arien 
Arftenjew, ehemaliges Miglied des Moskauer 
Stanislamjt- Theaters, in Lodz auf. Die von ihm 
wiedergegebenen Figuren find echt, feine Rezitationen, 
vereint mt einer glänzenden Mimik, hohe Kunſt. Nichts 
if von ihm übertrieben und wult eben darum um ſo 
natürlicher. Beſonders wirkungsdoll wurde von 
A ſtenjew Apuchlins „Der Wah, ſinnige“ und A. Blocks 
dramatiſches Gedicht „Die Zwölf“ vorgetragen. Sein 
dramatisches Talent kam bier voll zur Geltung. In 
A. S Puſchkins „Fauſt und Mephisto“ konnte Arſtenſ ew 
die Wirkungsktaft der erſtgenannten zwei R. zitatſonen 
nicht ganz erreichen, was ſeinem nicht fehr ſtarken Organ 
zuzuschreiben iſt. In den anderen vier Rezitationen 
war en ganz auf der Höhe. Wir haben in Arſen 
Atſtenſew einen hervorragenden Künſtler von großem 
Talent kennengelernt. 5 

Der uns wohlbekannte Geigenvntuoſe Stanislaw 
Frydberg trug in der ihm eigenen ſeinkünftleriſchen 
Art einige Muſikweike vor. Othe. 


Gutſchein 


für den Jirkus Htaniewfti. 


Sältig für Dienstag, den 27. März, 
zur Abendvorſtellung. 


Diefer Gutschein berechtigt 


zum Eintritt von 2 Perfonen 


für den Preis eines normalen Billetts. 
Gültig fär alle Plätze 


„Lodzer Volkszeitung“. 
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Aus dem Reiche. 


Die Stadtratwahlen in Pabianice. 
Grobe Borwahlverfammiung der D. S. A. B. 


Angeſichts der füt den 15. April laufenden Jahres 
ausgeſchriebenen Wahlen für die Pablanſcer Selbſ 
verwaltung fand am Sonntag im Saal der D. S. A. P. 
eine große Vorwahlverſammlung att. Geleitet wurde 
dieſelde von dem bisherigen Stadtvetordneten Julius 
Kittel. Als etrſter ſchilderte der frühere Schöffe 
Herter die Gründe der feinerzeit erfolgten Auflöfung 
des Stadtrats ſowie die des Rädtıkis ber Mitglieder 
des Magſſt ats. An Hand eines reichen Z ffern 
materials ſtellte Hetter der früheren Wirtſchoft die 
heutige Kommiſſarwlriſchaft gegenüber. An Stelle der 
entlaſſenen zwei Angeſtellten ſeten 20 neue angefellt 
worden. Das Budget beträgt faſt 500 000 Zloty mehr 
als früher. Die Gehälter der Mo giſtratsmitglieder, die 
ſtübher als zu hoch galten, verpft ten den Beutigen 
Kommiſſar keinesfalls, der ſich doppelt foniel zahlen 
läßt. Schöffe Herter forderte dle Verſammlung auf, 
für die einzige Life der Deutſchen, die der 

„S. A. P., zu werben, damit die deuiſche Bevölkerung 
‚eine würdige Vertretung im Sadttat erhalte. Als 
zweiter Redner ſprach C. Paul aas Lodz, der die 
Wahlordnung ſchilderte und die Abſtchren der Reaktion, 
das Kurienwahltecht einguführen, um auf dieſe Weiſe 
den Einfluß der Werktätigen anszuſchalten. Schöffe 
Kuk aus Lodz ſprach über die Aufgaben des Stadt 
rate, Über die Notwendigkeit des Schutzes unizer kul, 
tuellen Belange durch eine Vertretung im Stad rat 
und behandelte eing⸗hend die Froge der gegenwärtig 
eingetretenen Broipreiserhöhung ſowie die Möglichkeit 
der Bekämpfung der Wohnungsnot jeltens der ftädtiſchen 
Selbfiverwallung. An die beifälig aufg nommenen 
Ausführungen ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſton an. 
Alle Anweſenden bekundeten durch ihre Zuſtimmurg 
den Willen, für die einzige deutſche Liſte zu werben 
und zu ſtimmen. 


kw. Konſtantznow. Jahresgenerals 
verſammlung im Turnverein. Dieſelbe fand 
am Sonnabend im großen Saale des Turnvereins fait 
und wurde vom erſten Vorſtande des Vereins, Herrn 
G. Schulz, im zwelten Termine eröffnet und geleitet 
Bor Beginn der Verhandlungen wurden die im ver. 
vergangenen Vezeinsjahre durch den Tod ousgeſchiede⸗ 
nen Mliglieder durch Erheben von den Sitzen geehrt. 


Es find dies L. K. Gellert und R. Horn. Als zweiter 
Punkt wurden vom Schriftführer Th. Stehr die Proto⸗ 
tolle der letzten Johresgeneralverſammlung ſowie auf 
Forderung einiger Miteleder einige Protokolle ber letz 
ten Monats: und er verleſen. Län 
gere Ausſprachen erſorderten einige Angelegenhetten, 
die ih aus den verleſenen Protokollen ergeben hatten. 
Nachdem auch dieſer Punkt erledigt war, murden die 
Berichte des Kaſſterers, Schriftführers und des Turn: 
warts entoegengenemmen. Die Einnahmen beliefen 
ſich auf 3448,23 Zloty, die Ausgaben auf 2559 05 31, 
Es beſteht allo ein Betrag von 889 18 Zl. Außerdem 
ſtehen noch 481 31. an Auflagen aus. Aus dem Be: 
richte des Schriftführers ging hervor, daß der Verein 
gegenwärtig 153 Mitglieder zählt, davon find 12 Ehren 
mitglieder. Im Laufe des Jahres find 3 Mitglieder 
ausgeſchieden, 2 durch den Tod SHinzugelommen iſt 
keins. Es fanden 13 Verwaltungsſitzungen, 5 Mit, 
glied rversſammlungen, 1 Stzung des Feſtausſchuſſes 
und 1 außergewöhnliche Generalverſammlung flott Der 
Verein veranſtaltete ein Preisturnen für Mitglieder 
am 8. Auguſt ſowle eine Sieges ſeier am 2. Februat d. J. 
Hierauf erfolgte die Abflimmung über die Ernennung 
des Herrn Zobel-Lemberg zum Ehrenmitgkiede des 
Vereins. Der Turnmaıt, Herr A. Weber, berſchtete, 
daß die aktive Mannschaft des Verins aus 32 Mann 
beſteht. 4 Mann wurden gehrihen, 6 angemeldet, 
zum Heere eingezogen 4 Diele Manpſchaft nahm an 
folgenden Kämpfen del: am Fünſtampf des Konfonty⸗ 
nower Sportklubs (K K. S), am Fünſtam pf der DSA, 
Vereins preisturnen. Wander pieſs kampf um den ſtädet⸗ 
ſchen Pokal und Olympiſchen Wenke mpf. Um Turn 
lehrgang nehmen 4 Mann teil, Für fleißigen Uebungs- 
beſuch wurden folgende Turner heivorgeboben: O Frank 
54 Uebungen, J. Worteit 49 U: b., 9. Schulz 45 Uebun: 
gen. Im Loufe des ganzen Jahres iſt kein Unglücks, 
fall zu verzeichnen geweſen. Der Bericht des Reofſſons 
kommiſſion wurde angenommen. Für eifrige Tätigkeit 
für den Verein wurde dem Vereins wirte, Hern Schud 
lich. und dem Turnwarte A Weber der Dank der Ge, 
netalverſammlung ausgeſprochen. Hiermit wir de die 
Verwaltung entlaſtet und zu Neuwablen geſchritien. 
Als Verſammlungsleker wurde A He ffmann deruſen. 
Die Neuwahlen gingen ſehr einmütig vor ſich und er 
brachten folgendes Ergebnis: erfter Vorſtand G Schulz 
zweiter Vorstand G. Stamm, Schriftführer A Hoffmann 
und Th. Stehr, Kalflerer 5 Stebr und J! Schäler, 
techniſche Kommiſſton: A. Weber, O. Engel und Swi⸗ 
talſti, Reriftonelommilfion T Stemm und 5 Ny wann, 
Leſter der Leichtathletit J Prokop, Le ſterin der Mädcken 


ziege Frau B. Mann. Es wurden folgende Anträge 
eingebracht: die Vereins ſtatuten folen vervielfältigt 
und unter die Mitglieder koftenlos verteilt werden 
die Monate ſitzungen follen für beſchlußföhig erklärt 
werden und dieſelben follen ſtar finden, domit die Mit⸗ 
glieder im Kontakt mit der Verwaltung bleiben ſollen. 
Mit einem „Gut Heil“ auf die neue Verwaltung worde 
die Verſammlung geſchloſſen. > 

c. Alegaubrow. Erſtes Fußballsett⸗ 
Iptel in der laufenden Safſon. Am Mon⸗ 
tag fand auf dem ſtädtiſcen Sportplatze der erſte Fuß⸗ 
ballmaich in der laufenden Satlon ſtatt, und zwar 
zwiſchen dem örtlichen Sportverein „Sparta“ und dem 
Zglerzet Sportklub „Gmiazda“. Leider behinderte der 
ſtnmartige Wind das Spiel, das die Sparta⸗ Leute nach 
ſchönem Kampfe mit 2:0 (1:0) gewannen Das ernfie 
leichtathletiſche Training während der Winters zeit hat 
ſchöne Früchte gezeitigt und Sparta bot eim reiht gutes 
und ausgeglichenes Zuſammenſpiel. Viel Gaudium er⸗ 
weckte det Tormann der „Gwiazda“, ein kleines buckli⸗ 
ges Kerlchen, das aber die Bälle recht famos abfing 
und feine Elf vor einer weit größeren Niederlage bes 
wahrte. Die beiden Tore für Sparta trat Attur 
Paſchte. Ein guter Schiedsrichter war Herr Bergtraum 

Warſchan. Große Unterſchlagung. In 
der Direktion für Kanallſallon IR eine große Unter 
[chlagungsaffäre aufgedeckt worden. Die Arterſchlagungen, 
die durch Ausſtellung von falſchen Qufttungen bes 
gangen wurden, belaufen ſich auf über 300000 Zroty. 
In dieſe Affäre find einige höhere Beamten verwickelt. 

Krakau. Etſenbahnunglüc. Auf der 
Station Stroze in der Krakauer Eiſenbahn dire tion fuhr 
ein Güterzug auf eine Gruppe von Elſenbahnwaggons⸗ 
auf. Drei Waggons wurde dabei vollſfändig zerftärt, 
zehn weitere mehr oder weniger ſchwer beſchädigt. 


Warſchauer Bare 


Dole 8.485 

28. März 24. März. 26 März 24 März, 
Kalgın 1226 124.70 Wire 20% 2941 
Holland 359.18 535905 | Zärih 111.776. 22772 
Bonbon 48517 48.52 Italten 4712 47,18 
Neuyort 3.80 8.90 | Wien 125.90 125 60 
Barſe 85.11 3511 


— — 
Sgriftietier : Artur Rranig, Derantwortl. Kadaltzurı Hm Zaude, 
Berensgebir: E. Anf. Druck, J. Barsneswekl. Eadı, 3 


Wieh neue Lofer für dein Blatt! 


APOLLO „Der Kurier 


Konſtantynowſka 16. 
Heute und folgende Tage: 


On den 


Hauptrollen 


2 Serien — 20 Akte. 


Das Ganze wird gleichzeitig gegeben! 
N tal 
des Zaren“ HE: 
2 von Jules Berne. 


Iwan Mozzuchin und Natalie Kowanko. 


“ 


Dieſer Film iſt durch Solo und Chorgeſang ilinftriert. 


u. der ſpezlell für dieſen Film 
aus Amerika herübergeholte 


Ben Lyon. 


N j Zum erften Male in Lodz! Ein prickelnder Film der Wiener Probultion von 1927/28: F 


„ „Das tanzende Wien“ 


Auger Programm Eine Farce. — Or | 
Der Liebling Meiter unter Leitung von P. S Piet, „ 
der Bublitums Lua Ma im 10 Akten. Die Fortſezung des Films Bemerkung: Infoige des — 0 2 
hi 


„An der ſchönen blauen Donau“. 


Die reichſte Auswahl in 


Damen ⸗Stoffen 


für Klewwer, Roitime und Mäntel, 
Ather, Velßwaren in allen Gorten, Hard 
92 Sembenzepbire in jeder Preislage 


empfiehlt 


Emil Kahlert 


Lodz, Gluwna 41, Tel. 18:37. 


Auch gegen Wechſel und Teilzahlung 


Hausfrauen! 


beſorgi gegen niedrige Zahlung 


„Hygjena“ 


nen 


Denkt daran! 


Gründl. Staubfegen 


vermittels elektriſcher Apparate 
in Wohnungen, Büros, von Diwans uſw. 


des Films find wir gezwungen dieſen a 
im Kino „Torſe“ zu n 


Dienstag, den Ly. Marg. 


Bolen 
Waren 11 m 17.45 Populäres Oriefterlon- 


de ine In allen Farben, Gntins glatt U. gemnktert, 
Ja ndtüger, Plüsch- u. Waſchdecen, wie and Gteümpfe u. Goden 


Lodz, Przejazd 19. Tel. 36⸗05. 
Heilanstalt e 


Betrikauer 294 (am ſerſchen Ringe), Tel. 22:89 
(Halteſtelle der Bablanicer Fernbahn) 
jatienten aller Rr. eit. 
e Ez de fe bis F Ahr ebene. 181 
ur ie gegen 228 e Blut — aul 
— Sperma, Sputum uf.) Operationen, Ber 
A Krantenbeſnt Reniultation 215 


ven ee ee 


nen aa ee Berabredung. Elektrili 


Te DF 

in 1 

Dr. med. Doktor 8 e Un Berg, dub Mengen elfe, bie 1 Uhr vad 
R st | P.KLINGER a n — — | Lehrling 

veneriſche, Ban, und yannıige, Gelb, und Pla „ 

„Kupel erar- g PIhepbon 

wohnt jetzt 'orzellan, Silber m % melden in der Farb 

Sakolus 12 2 jolbplomben, ee warenhandlung Przejazd⸗ 

au- Paar- u. Geſchlecte: An drzejaſtr. 2 | einziehen. Zeilgapiung Kr. 4. 340 

E A Tel. 32.28, gestattet. Schweizer Werk, faßt nen 

Duaxzlampe, Diathermis Empfangsftunden: preiswert zu vertan] Kleine Anzeigen 

legen, bösartige Ge: ftr ane ven J 3 big g0, dabusthülcgen AADIN | Ten. Bueissb 19, W. 7, haben in a 8 
ſchwülſte, Krebsleiden.) für Herren von 6 bis 8 Uhr. Tondomwſta täglich von 2 bis 4 nachm. Volkszeitung 7 0 

Ampfängt 12—8 nachm.] An Sonn- und Feiertagen zeltung ſtets gu⸗ 
und 6—8 abends. i88 von 10 bis 12. 1 Slxons 31. r ten Erfolg. 


zert 20 Vortrag: 22.05 Bekanntmachungen, 22,90 Tanz⸗ 


mufik. 

Kattowitz 42% m 17.45 Populäres Konzert 
19.50 „Casanova“, Oper von Nozyekl 22 Belannde- 
machungen 22.30 Konzert 

Krakau 566m 17.45 Uebertragung von Warſchau; 
20 S 22 Uebertragung von Warſchau, 8.0 

K 


zer, 

FR geh 344,8 e eg 14,80, 
kanntmachungen: 17. ertragung von chan 

22.30 Bekanntmachungen. Fur g 


Ausland 


Berlin 488% m 11 Schallplattenkonzerty 17 Unter · 
Haltungsmäfit; 21 „Nachtaſyl“ (um 60. Geburtstag vom 
Maxim Gorki). 7 
Er on 522,6m 16.30 Konzert; 20.15 Bunter 

end. 

Hamburg 994,7 m 20,15 Die Stoßſtabt (Abend 
für die Werkiärigen . m 

Röln 285m 11 SäHallplattenkonzert; 18.05 Mittags · 
konzert: 16.25 Almderjtunde; 18 Veſperkonzertz 19 Stunde 
des Arbeiters 20.20 „Nadtafgh*. 

Leipzigs 565,8 m 19.15 Mazim Gorti⸗Abend; 21.16 
Ruſſiſche Bollsmuft. 

Nen 517,2m 11 Vormittagsmuft; 16.15 Nachmit⸗ 
tagskonzert) 20.05 Rammezmufit; 21.05 Volks liederabend 

Prag 34% m 11 Schallplaitentongert; 12.05 Mit 
tagskonzert, 16.30 Nachmittagskonzert; 19 „Othells“ 
Oper von Verdi. 


Genderbeiblatt zur Nr. 88 


VTV 


Dereine = Deranflaltungen. 


Jahresabſchlüſſe in den Bereinen. Der 
Sportverein „Kraft“ hielt am vergangenen Sonn 
abend im eigenen Vereinslokal ſeine Generalverfamm- 
lung ab. Der Borfigende des Vereine, Herr Oskar 
Dreßler jun., eröffnete die Sitzung vor einer fatt- 
lichen Mitgliederſchar. Schriſtfühter Karl Heck verlas 
das Protokoll ber letzten Jahres verſammlung. Dem 
ebenfalls durch Heren H ck erſtatteten Jabresbeticht eni« 
nehmen wir, daß der Verein im veıfloffenen Jahre 
bei 8 Veranſtaltungen vertreten war. Von Vereins» 
witglieden ſtarben: Paul Schuricht und Oito Gletzel. 
Als Miiglieder wurden 68 Peiſonen aufgenommen. 
Den Kaſſabericht gab Herr Feiedrich Schmidt. Herr 
B. Bergmann beſtätigte als Mitglied der Revifions: 
kommiſſion den Stand ber Kaſſe. Ueber die Turner 
lektion berichtete Turnwart A. Stempel. Demnach hat 
der Turnſport im Verein im litzten Jahre totz der 
vielen Schwierigkeiten einen recht ſchönen Forſſchritt 

emacht. Geturnt wurde an 86 Tunabenden bei einer 
famtbeteilieung von 1448 Turnern, lo daß auf einen 
Zurnabend 16 Teilnehmer entfallen. Die Damenſeltion 
turnte an 48 Abenden. Im ganzen turnten 500 
Damen. An einer Turnſtunde nahmen ſomit 14 Far 
nerinnen tell. Die Jugendabtellung war an 38 Aben⸗ 
den bei voller Beteiligung von 400 Turnern beschäftigt; 
18 Turner furnten an einem Abend. Im Anſchluß an 
den Tätigkelts bericht ſtellte Herr Stempel den Antrag, 
Turner, die nicht wenigſtens acht Monate ohne Unter. 
Brebung geturnt haben, zu den Wetikämpfen nicht zu ⸗ 
zulaſſen. Der Antrag wurde angenommen. Ferner 
tellte der Turnwart mit, daß der Verein Ende April 
ein größeres Verein slurnen veranſtaltet. Anfangs 
Mai lommt zu einem von „Kraft“ im Auftrage des 
Sauverbandes zu veranſtaltenden Turnſeſte eine Berll⸗ 
ner Muſtexriege nach Lodz, um an dieſem Feſte teilzu · 
nehmen. Außerdem erfuhr die Verſommlung vom Bei 
tritt der „Kraſt“ zur Deutſchen Turnerſchaft Polens 
9 5. Den Tällgkeitsgang der Rablerfektion zefer 
zierte Herr Walter Wieſe. Dem Berichte nach fanden 
im vergangenen Jahre 12 Ausfahrten ſtatt. Am 
27. September v. J. wurde das Klubmeiſterſchalts. 
rennen ausgetragen. Dabet ging als Mufter für 1927 
Theodor Klausner hervor. Dem Tätigkeits bericht der 
Alhletenſektion entnehmen wir folgendes: Im veifloſſe ⸗ 
wen Vereinsſahte fanden 68 Trainingsobende fait, an 
denen eine Geſamtzahl von 428 Ningtämpfern teil, 
nahm. Die Sektion nahm an der Polen ⸗Meiſterſchaſt 
in Poſen teil und errang dort durch Herrn Siegftie 
Zuret den Meifterfhaftspreis. Nach den erſtatteten 
Berichten und der Entlaftung der alten Verwaltung, 
ſetzten bie Neuwahlen ein, deten Ergebnis folgendes 
: Ehrenpräles — Dr. A. Grohmann; Präles — 
O. Dreßler; Vizepräſes — B. Berndt; 1. Vorſtand — 
Adolf Wleſner; 2. Vorſtand — Frau Ingenieur B. 
RNymſcher; 1. Kaſſterer — F. Schmidt; 2. Kaſſierer — 


> ie tüchtige Jenny E 


"Roman von Hans Bachwitz 


e Liltigcn Tant, mein lieber, lieber Dottor Hünger! 
„aun batte Tränen in der Stimme, als fie Hüngerl glei 
(alls die Hand reichte. Der hatte ſich erhoben und verneigte 
ich dauernd in kleinen, ruckweiſen ßen, wie ein Kan⸗ 
dal, dem man zum beitandenen Examen gratuliert. 

„OD bitte ſehr, bitte ſehr — — ich tat es ja gern — — 
es iſt nicht mein Verdienſt — — im Gegenteil: Ih war 
eigentlich ſehr indiskret — aber ich ſagte m wenn das 
Papier nicht jo wichtig geweſen wäre, hätten Sie es je 
wegwerfen können — — Und. nicht wahr, Sie nehmen mir 
meine, wie gejagt, unverzeihliche Neugier nicht weiter übel?“ 

Jenny drückte ihm unte nen lachend die Hand. 
„Lieber, lieber Kerl!“ ſagte ganz leiſe. Mrco von Beſt⸗ 
lehen wunderte ſich, daß es ſolche Menſchen haupt noch 
gab. und dann freuke er ſich darüber, weil es ſolche Menſchen 
ja wohl überhaupt nur in deutſchen Landen geben konnte. 

„Jetzt trinken wir auf Ihr Wohl, Doktor!“ rief er. Ab 
Dr. Singer! bat, gütiaſt davon abſehen; wollen. Erſten 
ſei er ſeit vielen Jahren überzeugter neuzler — nein, 
wirklich, es bekomme ihm ſchlecht, er vertrage gar nichts, er 
nehme es dankbarſt für genoſſen — und dann ſei ja die 
Kleinigkeit einer ſolchen Auszeichnung gewiß nicht würdig, 
nein, gewiß nicht! — eber habe er wohl Tadel verdient, und 
das einzige, was ihn entſchuldige, ſei der gute Glaube, in 
dem er gehandelt habe. Ja — und es jei auch ſchon ſpät, und 
wenn man ihm geſtatte, ſich zurückzuziehen — — er habe die 
Berrſchaften ſchon über Gebühr in Anſpruch genommen. 
Nein wirklich — nochmals vielen Dank — — es jei zu gülig 
— und — — recht gute Nacht! 
orauf ex ſich haſtig verbeugte und mit jeinen kurzen, 
Inden Schritten, den Schritten der Kurzſichtigen und 
ternen, dauoneilte. 

„alt das ein braver, lieber Menſch!“ meinte Arco. 

„Was habe ich dir geſagt?“ triumphierte Jenny, „ich 
keune doch die Männer!“ 

Eigentlich war es doch ein bißchen genant, mit einem bei 
aller Sympathie doch fremden Herrn in den Schlafwagen zu 
gehen. Um ig genanter, als die Abteile nebeneinander 
lagen. Aber ſchlietzlich: wußte man denn immer ganz genau, 
ni were wan mnfamm 9 en liegt offenbar 
immer höhere Gewalt vor, ſchte Jennn ihrem 
neuen Dugfreund mit leidl me „Gute Nacht!“ 


t gem 
e von guter Stellung in a 


Lodzer Volkszeitung 
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5. Schmidt; 1. Schriſtführer — K. Heck; 2. Schrift ⸗ 
führer — O. Mauch; Lokalwirt — E. Schultz; Obmann 
der Turnſektion — A. Stempel, Vertreter desſelben — 
J. Frintert, K. Fenner, A. Dreßler; Obmann be: 
Athletenſektion — N. Berger, Vertreter — O. Minnig, 
P. Chemdzinſel; Obmann der Nadlerſektion — O. 
Mauch, Kapuän — B. Hartwig; Obmann der Fußball 
fettion — P. Hausmann; Veceinswute — A Hahn, 
E. Langner, O. Neubert; Gerätewarte — O. Pilz, 
Kuryſetowilſch und A. Kühn. Gleichzeitig wäre noch zu 
erwähnen, daß uur 7 Peiſonen der Verwaltung Rimm- 
betechtigt find, während der Reſt den techniſchen 
Ausſchuß bildet. Die Sitzung endete um 12 Uhr. 


Am letzten Sonntag kamen die Sportler des 
Dombrowa , Vereins zuſammen, um das Ver⸗ 
einslahr abzuſchließen. Die Generalverfammlung er- 
öffnete der Päſes des Vereins, Herr Adam Michel, 
um 5 Uhr nachmittags. Nach der kurzen einleltenden 
Anſprache des Votſitzenden ging man gleich zur Tages . 
ordnung über. Herz A. Lauk verlas die Protokolle, das 
der letzten Jahtesverſammlung lowie das der Monats 
ſitzung. Hierauf erſtattete der Vorſitzende den Tätig ⸗ 
keits bericht. Berichigemäß zählt der Verein augenblick 
lich 150 Mliglieder. Im ver floſſenen Jahre ließen ſich 
10 Perſonen als paſſive und 32 als aktive Mit⸗ 
glisder aufnehmen. Im Laufe des vergangenen 
Vereinsjahres farben: F Ungermann und N. Rißwann. 
Der Verein war im alten Tätigkeits jahre bel 10 Ver 
anſtakungen vertreten, während er jelbft 13 Feſtlich ⸗ 
keiten veranſtaltete. Einer größeren Anzahl von Mit⸗ 
gliedern wurden für verdienſtvolle Arbeit Aus zeſchnun · 
gen zuerkannt. Es find dies folgende Herren: Am 
Gauturnfeſt: Kreiſchmer F. (Kranz), Babke L. (Diplom), 
Jachert L. (Diplom). Am Vexeinspreisturnen für 
Zöglinge: Bauer A., Pajſlert H., Diekelt . Kerpal B, 
Jinobald B., Schütz H., Nied balſtt Th., Ulm B. und 
Beſchek J. Beim Preisſchießen gingen als König 
Haubert &., als Vize König Kreiſchmer A. hervor. An⸗ 
läßlich ihres 25lährigen Vereins fubilaums erhielten 
an Kowalſti A., Egler R., Vogel A., Strzelec E. 
und Weinert J. Beim Tunen um den Preis 
1925/26 wurden ausgezeichnet: Frank B., Hintz A., 
Bottle A. und Fre tag E. Außerdem wäre zu erwüh · 
nen, daß der Verein eine dramallſche Sektion ins Leben 
gerufen hat. Der Kaſſterer, Herr Haubert G., gab den 
Kaſſabericht, der im Namen der Revlſtons kommiſßon 
von Kowalſki A. beſtätigt wurde. Nach der Entlaftung 
des alten Vorſtandes wählte man Hetrn Kowalſti A. 
als Verſammlungs leiter, die Herren Dleſenbach G. und 
Stoß J. als Beifigenbe und Herrn Gdert A. als Pro⸗ 
tokollführer. Die jetzt vorgenommenen Wahlen erzielten 
folgendes Reſultat? Präſes — Neumann Guſtav, Vor⸗ 
fände: Alfred Kreiſchmer und Johann Lindner, Schrift 
führer: Mor Kunze und Alfred Zerbe, Kaffierer — Ar ⸗ 
tur Eckert und Jobann Kaniero, Prüfungskommiffion: 
Auguſt Kowalſkt, Alfons Lauk und Theodor Rakete, 
Vereinswirte: Otto Beltke, Rudolf Bilert und Reinhold 


* 


Kerpal, Turnwarte — Guftan Haubert und Theodor 
Sonnenberg, Vorturner für die Zöglinge — Noman 
Zerbe und Karl Babke, Gerätewarte — Franz Kretſch⸗ 
mer und Anton Burniker, Reiter der dramatiſchen Seh 
tion — Heinrich Kowalſki und Eduard Tierling. Nach 
den Wahlen wurde noch der Antrag des Herrn Julius 
Horn, zum 30 jährigen Jubiläum ein Gruppenbild an⸗ 
zufertigen, angenommen. Die Sitzung ſchloß mit einem 
dreifachen „Gut Heil“ um 8,30 Uhr. 

In der Aurora fand am Sonnabend eine 
außerordentliche Generalverſammlung ſtatt. Der Präſes, 
Herr Leopold Neupert, eröffnete die Sitzung um 10 Uhr 
mit dem Turnergruß „Gut Heil“. Mit Rülckſicht auf die 
bevorstehenden Feiertage wurden auch gleich die Fragen 
der nächſten Monatsfitzung, die dadurch ausfallen muß, 
erledigt. Zunächſt hallotierie man folgende Herren für 
die Nadlerſektlon: Otto Riedel, Helmut Rohr und Artur 
Keppe, für die Turnerſektion Herr Ludwig Erwin. Hier⸗ 
auf las der Schriftführer, Herrn Oskar Hoffmann, die 
letzten Plotokolle vor. Herr Schön erſtattete den Kaſſa⸗ 
bericht. Herr H. Häusler berichtete über die Nadlerſek⸗ 
fettion. Dem Bericht entnehmen wir, daß Herr Guſtav 
König zum Kapitän der Sektion und Hert Max Kraufe 
zum Stellvertreter desſelben gewählt worden find. Der 
Verein wird ſich an der allgemeinen Nadleraus fahrt, 
die am 15. April ftattfinden ſoll, beteiligen. Herr Reich 
verlas den durch Herrn Geisler verfaßlen Bericht der 
Revifionstommilfion, da Geisler verhindert war, perſön⸗ 
lich zu erſcheinen. Jetzt ging man zur Debatte über, bie 

ch auf den Verzicht des Herrn Neupert, weiterhin 
täjes zu verbleiben, bezog. Die Versammlung klärte 
die eingetretenen Mikverftändniffe, Io daß Herr Neupert 
ſich enſſcloß, weiterhin auf ſeinem Poſten zu verbleiben. 
Nachdem man noch den Tag des ſtattfindenden Stil. 
tungsfeftes für den 28. April ſeſtſetzte, endete e 

Jahres hauptverlammlung der Eporiver- 
einigung „Union“. Am Sonnabend abend fand bei 
zahltelcher Beteiligung der Mitglieder die Jahres haupt 
verfammlung der Sportvereinigung „Union“ ſtatt. Die 
Sitzung wurde vom Vorſitenden, Herin Artur Thiele, 
eröffnet. Zum Leiter der Verſammlung wurde Herr 
Hugo Gräfer gewählt. Nach dem Bericht zählte der 
Verein zu Beginn des Berichts abres 360 und zum 
Schluß desfelben 362 Mitglieder. Drei von ihnen ber 
fingen im Dekan Vereinsiohre das 25ſäheige 
Jubiläum ihrer Zugehörigkeit zum Verein, und zwar 
die Herren Alfred Eulenfeld, Stegmund Hfrſelorn und 
Artur Mietag. Es fanden Ratt: 42 Freitag. und 39 
Dienstag Vereinsabende. Eiſtere wurden durchſchnitt⸗ 
lich von 46 und letztete dulchſchnittlich von 22 Mite 
gliedern beſucht. Ferner fanden 12 Vermaltungsfigun. 
gen Hatt. Der hierauf von Herrn Artur Mietag eiſtat⸗ 
tete Bericht über die Radfahrerabteilung bot ein inter 
eſſantes Bild über deren rege Tätigkeit Im veıfloffenen 
Sportsjahre. Sodann eıfatteten noch ihre Berichte die 
Herren: Berthold Fude Über die Motorradiohrerabtel- 


kömmlicher 2 Er 
Zerſtreunngen. Er ri 
| er arbeitete raſtlos, weun es fein mußte, er war geachtet. 
beliebt, von manchem Mädchen begehrt. Aber nie hatte er. 
daran gedacht, ſich an eine zu binden. Das gab daun nur 
Mißbverſtändniſſe, und er wußte aus ſeiner Praxis, daß 
gentlich der einzig vernünftige Grund zum Heiraten der 
heidungsarund war. Und nun war ihm da an einer 
enkrenzung dieſes kleine Mädel begegnet, dieſe Jenny 
Wichler. Ein Mädel aus dem Volke, ſicherlich aber aus dem 
guten, unverdorbenen, ehrlichen, geradſinnigen Volke, dem 
anzugehören er ſtolz war. Und zum erſten Male ſpürte er 
etwas, was er bislaug noch nie geſpürt hatte, wenn er mit 
den eleganteſteu, ſchönſten, gebildetſten jungen Damen jeiner 
reiſe geſcherzt, getanzt, geſlirtet hatte — ſein Herz nämlich. 
Es war merkwürdig — dieſes Gefühl. Vielleicht auch lags 
nur an dem ſchummrigen Halbdunkel in dem leiſe ſedernden 
Wagenkorridor, vielleicht war die Zigarette zu weich und 
lind. Er zwang ſich zu kühler Reflexion. Keine Sentimen⸗ 
talitäten, Arco! rz wird beſtimmt ruhiger werden 
[E ob aber die Ehe etwas bejonde: Ruhiges iſt? Freilich, 
alsmädel war die Jenny ſicher. Und hatte ein Examen 
das nicht jede dermaßen summa cum laude 
Und wenn man ſchließlich bedenkt — — — 
vom Nebenabteil ward behutſam zurück⸗ 
Jenny erſchien, völlig angekleidet, auf der 
ie erſchrak, als fie Arco erblickte: „Herr Doktor, 
e — — Du — — ſchlaſen noch nicht?“ 
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beſteht! 
Die Tür 

geſchoben, 


lich guch nicht. 3 
ſchlägt jo 
h ſie 


Nomiſch! 


iſt ganz ſonderbar 
zumute u 


beiden 
te. In 
ug eine ſcharſe Kurt i 
r kreiſchten, de ſich ſchief, und die 
Anpralls ſchleuder dewegs in Arcos 
Und es war vermutlich uur dieſem etwas gewalttätigen 
den, daß ihr Beſtleben einen Kuß gab, der 
Aber als der Zug ſchon läugſt 
hinbrauſte, lag Jenny noch in 

er noch — jetzt allerdings 


was tuſt dus?“ flüſt aun mit geſchloſſenen 
0 war beſtimmt nur ein Traum. 

„Ich verlobe mich,“ erläuterte Beſtleben jein Tun,, willſt 
du mir nicht gra kleine Jenny?“ Und ex drückte fie 
ſo ſeſt an ſich, daß ſie beinahe keine Luft mehr hatte. Aber 
es war dennoch wunderſchön, weil es beſtimmt kein Traum 
war. 

Und ſie ſchlaug ihr 

ak 


„Ob ich dir 
n!“ Und ſie 
n Leben, am 


mels durch 


Ende ihres Bum 


„ des Anhalter 


N ſtanden Frau 
Wörlitze 


„ In zwei 


uf dem Perro 
d H 


ich bin. min Maſchinen⸗ 
gewehr!“ 

„Dazu liegt doch wahrhaftig kein Grund vor,“ meinte 
Herr Görlitzer 

„Das iſt de 
Sie nicht! 


Das puckert in meine Adern 


Mutterherz, Herr Jörlitzer, das verſtehen 
Sie find eben niemals Mutter jeweſen!“ 

„Nee!“ gab Herr Görlitzer zu, „könnt mir gerade noch 

fehlen!” Da brauſte der Expreß in die Halle. 

„Ach Jott, ach Jott!“ meinte Mama Wichler, „ob je man 
und je is voch wirklich mitjekommen, ob je ooch jeſund is, 
ob ihr niemand niſcht jetan hat. Die Welt is ſa ſo ſchlechtl 
Und wer weiß — — — Jennyl! Jennylt!“ ſchrie ſie plötzlich 
auf und Tief ihre: ſchter entgegen. 

Es gab ein te eluſtigtes, teils gerührtes Wiederſehen. 
Görlitzer überreichte Jenny die Blumen. „In Anerkennung 
Ihrer Berdienite um die Firma,” ſagte er, „und dann reden 
wir iiber die Gehaltserhöhung.“ 

„Dh — — Jenny ſah auf Beſtleben, der ſchmunzelte. 

In dieſem Augenblick ging ein ſchmaler, junger Mann. 
vorüber, in einem unmöglichen ſchwarzen Anzug, Stahl⸗ 
brille im Stubenhockergeſicht, ein Segeltuchtöfferchen in der 
Hand und unterm Arm einen alten Schmöker mit viel Leſe⸗ 
zeichen. Er grüßte etwas linkiſch, weil er nicht gleich wußte. 
ob er den er oder den Segeltuchkoffer fallen laſſen 
ſollte, um Hand für den Hut freizubekommen. 

„Das iſt das fürn ſchlecht aus m Ei gekrochener Sperling?“ 
fragte Görlitzer. 

„Das iſt Herr Doktor Hüngerl,“ fuhr Jeunn auf, „ein 
ſehr netter, feiner und hochgebildeter Mann! Jawohl! Und,“ 
mit Blick zu Arco, „er muß mein Trauzeuge ſein!“ 

„Trauzeuge?“ fragte perplex Herr Görlitzer. 

„Jeunychen!“ Mag Wichler war erſchrocken. 
erſt mal u Bro) 

„Bitte ſehr, I) 
tippte ſich auf d 
Nanu, nanu! 
um Gott: len!“ 
Ohnmacht zu fallen. 

„Jawohl!“ erklärte Jenny. 
unterwegs verlobt!“ 

„Und in vier Wochen iſt Hochzeit,“ beſtimmte Arco, 
„wenn die Herrſchaften nichts dagegen haben.“ 
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r ließ es ſich nicht nehmen, das Brautpaar und 
Mama Wichler in jeinem Auto zu Dreſſel zu fahren, wo 
ſofort ein Verlobungsfrühſtück improvifiert werden ſollte. 
An einer Kreuzung mußte der Wagen halten. Eine = 
bahn fuhr vorüber. Auf dem Vorderperron 
Dünger! mit feinem Segeltuchköfferchen. Er grüß, 
devot. „Gott Dank,“ dachte ex, „fe hat feine Ahnung, 
daß die taufend inge von mix kamen. Es wäre ihr doch 
ſicherlich jehr p ich geweſen. Und mir auch!“ Die Bahn 
fuhr weiter, das Auto ſprang an. 

Es gibt Menſchen, die dazu beſtimmt find, auf leiſen 
Sohlen durch das Leben der auderen zu gehen, immer eine 
U be Stunde hinter dem Glück, von dem ſie keine Ahnung 
haben. 


„Hab doch 


Wer!“ rief Beſtleben vergnügt und 


itzer machte runde Glotzaugen. 
Mama Wichler zeigte Neigung, in 


„Wir haben uns nämlich 


— Ende. 


lung, Eduard Bayer über die Abteilung für Leicht · 
alhletit und über die Boxerabtellung, Leo Iſtael über 
die Fußball,, Tennis- und Ping⸗Pong. und Alfted 
Draeger über die Eis hockey⸗Abteilung. Darauf wurde 
die bisherige Verwaltung entlastet, der von ihr für das 
laufende Jahr aufgeſt / te Voranſchlag beſtätigt und 
folgende zwei Anträge derſelben angenommen: 1) den 
Weltmeiſter Hemy Meter aus Deutschland auf die 
Dauer eines Monats für die „Union“ zu verpflichten, 
der im Helenenhof eine Tralningſchule leiten ſoll, in 
der junge Leute, die ſich dem Radfahrerſport widmen, 
ausgebildet werben ſollen und 2) einen bezahlten Ver⸗ 
einsſelcetär anzuſtellen. Bei den hierauf vorgenomme 
nen Wahlen wurde die bisherige Verwaltung im vollen 
Beſtande wiedergewählt. Sie iſt folgende: Vorſitzender: 
Artur Thiele; ſtellvertretende Vorſitzende: Alfred Eulen⸗ 
feld und Otto Landeck; Schriſtwarte: Guſtar Schmidtke 
und Max Scherfer; Kaſſenwarte: Eduard Protze und 
Alfeed Jiſſe; Vereinsduchhalter: Berihold Hornberger; 
Vorſitzender der Radfahrerabteilung: Oswald Jakobi; 
Borfigender der Fußballerabtellung: Alfred Draeger; 
Borfigender der Bewegungsſplele: Leopold Rode: Bor 
ſttzender der Motorradfah erabtellung: Berthold Zube; 
Biß wart: Siegmund Hirfeforn; Vereins arzt: Dr. S. 
Kantot; Zoſſchenverbandekommiſſton der Radfahrer: 
Albert Schuſter und Cäſar Stark. E. K. 


Im Kirchengeſangverein „Hieronymus“ 
fand am Sonntag die Jıhreshauptorjammlung ſtatt. 
Die Stzung wurde um 5 Uhr nachmittags vom Präles 
Hern Johann Gerſtenberger in Anweſenheit von 70 
Mitgliedern mit einer Begrüßungsanſprache eröffnet, in 
der er zum Schluß den Sängern des Vereins für ihre 
eifrige Beteiligung an dem am vorigen Sonntag eis 
folgten Konzert der vier Lodzer deutſchkathollſchen 
Kirchengeſangvereine ſeinen Dank ausſprach. Zum 
Leiter der Versammlung wurde Hierauf Herr Adolf 
Kuſchmieder gewählt, der feinerfeits zu Beiſttzende die 
Herten Paul Kopitſchte und Karl Heimann und zum 
Schriſtführer Hern Bruno Heldrich berief Vom Schrift, 
führer, Herrn Johann Burchardt, gelangten ſodann die 
Niederſchriften von der letzten Johteshaupfverſammlung 
und Monatsſitzung ſowie der Tätigk⸗itsbericht zur Ver 
lefung. Nach letzterem zählt der Verein gegenwärtig 
170 Mitglieder, und zwar: 7 Ehrenmitglieder, 44 aktive 
und 119 paſſtioe. Nachdem hierauf von Herrn Richard 
Nzelat erftatteten Koſſenbericht und dem Bericht der 
Pellfungskommiſſion wurden von der Verwaltung fol» 
gende Damen für ihre aufopfernde Tätigkeit und Mit⸗ 
hilfe bei den von dem Verein veranſtalteten Feſflichkei⸗ 
ten durch Ueberreihung von künſtleriſch ausgeführten 
Ehrenurkanden . Frau Marie Skurzewſka, 

rau Helene Kopiſchte und Fräulein Ida Kopitſchſe. 

ie bisherige Verwaltung wurde hierauf von der 
Hauptoerfammlung entlaftet, Bei den nun vorgenom 
menen Wahlen wurde dieſe im vollen Beſtande wieder / 
gewählt. Sie iſt folgende: Ptäſes Johann Gerſtenber⸗ 
ger, Bizepräfes Hugo Rzejak, Vorſtän de für die Aktiven: 
Johann Metzter und Adolf Hertel, Kaſſterer Paul Kos 
püſchte und Alois Frentzel, Schriſtlübrer Johann Bur 
Hardt und Bruno Heldrich, Wirt Wladysſaw Skurs w- 
fl, Li:derkommiſſton: Adolf Kuſchmieder. Adolf Müller 
und Joſef Werner, Prüfungskommiſſton: Anton Müns 
zer, Hermann Lechel und Richard Pillſer, Nolenwart 
Johann Poppe. E. K. 

Vortrag im Commisverein. Am künftigen 
Donnerstag, den 29 Mä z d. Mie, hält im Saale des 
Commis vereins, Al. Koscſuszti Nr. 21, Hert Stabiver 
orbneter Siegmund Hayn; einen wſſenſchaftlichen 
Vortrag unter dem Titel „Die kleinſte Welt“, Die 
geſch. Mitglieder werder daher ſchon heute in empfehlen» 
dem Sinne auf dieſen intereſſanten Vortragsobend auf- 
merffjam gemacht. Gäſte find ebenfalls herzlich will 
kommen. Beginn 9 Uhr abends. 


Kunſt. 


Stãdtiſches Theater. 
nfundzwanzigjätriges Bühnenjubiläum 

a os: er 

Der Regiffeur des ſtädtiſchen Theaters Konftaniy 
Tatarkiewicz, der letzten Freitag das Jubiläum feiner 
fünfundzwanzigjährigen Tätigleit als Darfteller und 
Regiſſeur an veiſch edenen polniſchen Bühnen, vor allem 
aber in Wilna, Warſchau und in Lodz, feierte, ent ⸗ 
ſtammt einer Schauſpielerfamilie und iſt in ganz jungen 
Jahren zur Bühne gekommen. Das Jubiläum trifft ihn 
nicht in vorgerücktem Alter, ernüchtert und ermüdet, ſon⸗ 
dern in den beiten Mannesjahren und auf der Höhe 
feines voll entwidelten Regietalents. In ihm fließt 
Theaterblut, nicht allein als Fam lienerbe, ſondern ur- 
ſptünglich, was durch Ausgeftaltung der von ihm eins 
ſtudlerten Bühnenwerke leicht erfichllich Iſt. 

Wenn wir nur die letzten Produkte ſeiner Regie 
in Erinnerung bringen, wie „Der lebende Leichnam“, 
„Peer Gynt“, „Kreidekreis“ und andere, erkennen wir 
die Gabe, die Wirklichteit im Theaterbild darzustellen, 
das heißt, dieſer Wirklichkeit das Schmuckhafte der 
Bretterkunſt hinzuzufügen, und fie jo verklärt, verfeinert 
dem Zuſchauer zu bieten. Ganz beſonders hat er ſich 
durch das Anſtreben eines guten Zuſammenſpiels vers 
dient gemacht. Wenn es bei uns oft am Einzelnen 
fehlte, die Geſamtwiedergabe war in den meiſten Fällen 
befriedigend, und das will bei den verschiedenen, ſelbſt 
perſonellen Mängeln unſeres kleinen Theaters viel 


ich ge 
ausje 
bat ein 
wohl als 2 


gen, fo werden einfach die Flu 
ſpaun; nach der Landung werden fie ei 
rollt oder zurückgeklappt. Die Fahrt in 
Waſſer macht überhaupt keine Beschwerden. 
da der Propeller gleich als Antrieb des Mo⸗ 
torbootes benützt wird. Für unſere Damen 
beſonders intereſſant wird der Ausblick in 
die Mode Jahres 2000 ſein. Wie unſer 
Bild zeigt, nähert man ſich allmählich der 
Ariechiſchen Mode vor drei⸗ bis viertauſend 
Jahren wieder leichte, luftige, ſportliche 
Kleidung, die geen ſchlechte Witterung durch 
einen ledernen Umhang geſchützt wird. Man 


wird Zweifel daran hegen dürfen, ob die Mode damit wirtlich bis zum Jahre 2000 warten wird. Uns ſcheint, daß der 
Zeitpunkt dſeſer luftigen Mode viel näher liegt! 


heißen. Tatarktewicz beſitzt auch ein hohes Maß lite⸗ 
rariſcher Bildung und literariſchen Feingefühls, jo daß 
die Interpretierung ſelbſt ſchwietigeret Werke recht ſelten 
zu wünihen übrig ließ. 

Wenn Tatarkiewicz auch eine ausgezeichnete dar⸗ 


ſtelleriſche Kraft iſt, jo wurde er von unjerem Publikum 


zu feinem Jubiläum vor allem als Regiſſeur gefeiert, 
und es war techt jo. — Denn der Durchſchnittsbeſuchet 
merkt felten die Kunſt des Regiffeuzs, auf deſſen Schul ⸗ 
tern zumeiſt der Erfolg einer ſeden Aufführung ruht. 

Die Feier ſelbſt, die nach dem zweiten Akt der 
Vorſtellung auf offener Bühne vor ſich ging, war im 
poſant und herzlich. Im Namen des Magiſtrats über 
brachte Bizepräftdent Dr. Wielinſti Glück sünſche und 
Blumen, ihm folgten die Vertreter der Künſtlervereini 
gungen fowie die nächſten Arbeitskollegen. Eine große 
Anzahl Telegramme, darunter von Molſſt aus Norwegen, 
der Pieſſe, auch der „Lodzer Volkszeitung“ gaben einen 
Beweis von dem Maß der Anerkennung und der Bes 
liebtheſt des Künſtlers. Auch an dieſer Stelle ſel ihm 
unſer Wunſch perſönlichen Wohlergebens und reicher 
fernerer Wirkſamkelt geboten. 


Die ZubHäumsvorftellung. 
„Papa“. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Caillavet und de Flers. 


Kennen fie die feinen Gefühlchen, die Schmerzchen 
der ſogenannten guten TR die fo wenig beden · 
ten und doch ſo oft und ſo ausführlich beſungen, be⸗ 
ſchrieben werden? Kennen ſie jene kleinen modernen 
Melodien, die fo ſehnfüchtig erotiſch find und doch wie 
Schmerz klingen? Kennen fie jene Memoiren vornehmer 
Seelen, mit Refignation, Bernünftelei und ſonſtigen 
langwelligen Dingen? Iſt das nicht alles zuſammen 
Ihöngepußte Leere? Der Papa hat viel geltebelt, er 
iſt ein Künſtler auf dieſem Gebiet. Einmal tft es ihm 
mißtungen. Er wurde Papa. Das Söhnchen wurde 
unter fremdem Namen auf dem Lande groß und wurde 
ein guter Junge. Als der Papa ſich einmal alt fühlt, 
erinnert er ſich des Sohnes und will das Verſäumte an 
Pflichten nachholen. Es mißglückt an der Reinheit des 
Sohnes und an der geschmackvollen Verdorbenheit des 
Herrn Papa. Er heltatet ſchllehlich die Braut ſelnes 
Sohnes und bleibt was er iſt, ein leerer Menſch. Der 
Sohn aber nähert ſich dem einfachen Landmädchen, das 
ihn liebt. 

Auch in dieſer Komödie könnte man allerlei an 
Gedanken herausholen, doch iſt alles fo engbrüſtig, daß 
es kaum wirkt. Es bleibt ein Spielchen mit Gefühlen, 
mit Problemen, Stimmungen, ſogenannten pfochiſchen 
Komplikationen, ein wenig luftig, ein wenig traurig und 
vor allem iſt es unterhaltend. 5 

Tatarkiemicz ſplelt die Nollen der erfah⸗ 
renen, alternden Liebhaber mehr als gut, er holt viel 
heraus, den er ſchminkt ſie nicht; ſie bleiben in ſeiner 
Wiedergabe elegante Wüftlinge. Eine ausgezeichnete 
Lelſtung bot Krotte als Sohn Die Natlltlich elt 
und Friſche der Darſtellung Überraſchte, da er fonft 
nicht ernſthafte, ſondern blaſterte Jünglinge 1 
pflegt. Auch die übrigen Dariteller waren gut im eins 
zelnen wie im Geſamtſpiel. Als leichte Koſt iſt das 
Luſtſpiel zu empfehlen, denn iſt es auch ncht hohe Kunſt, 
fo iſt es doch kein Schund. Imk. 


Aus ber Philharmonie. 
Tanzabend von Tamara Karſawina. Das 


letzte Auftteten der weltberühmten Tänzerin Tamara 


Karſawina war für die Rünftierin ein großer Triumph 
Die populärſte Berliner Zeitung, die „B. 3 am Mittag“ 
hat nach dem Auftreten der Karſawing ein Feuilleton 
gebracht mit der Ueberſchrift „Die göttliche Karſawina“. 
Tamara Karſawina Art am kommenden Donntstag, 
den 29. d. M., in Lodz ein, um hier im Saale der 
Philharmonie mit ihrem Partner Keith Leſter einen 
einzigen Tanzabend zu geben. Die gefeierte Tänzerin 
wird im Piogramm die ſchönſten Tänze aus ihrem 
reichen Nepertoir ausführen. Die moſfikaliſche Leitung 
übernimmt ihr ſtändiger Kapellmeiſter Hans Fens lein. 
Beginn um 8.30 Uhr abends. 


Kleinkunſtbühne „Gong“. 
15. Programm: „Seruus Krutowſti“. 


Uns gefällt dieſes Programm ein wenig beſſer. Bor 
allem tut es Krukowſkt, der wirklich ein Kleinkunſttalent 
it. Seine al bes poloniſterten MWarfjhauer 

üben oder bes verjüdiſchten Warſchauers iſt lebens wahr. 

ei feiner guten ee iſt ihm der Erfolg Immer 
ſicher. Et holt feine Kunſt nicht weit her, wie es oft 
fälſchlichermeſſe geſchleht, ſondern aus nüchſtet Umgebung. 
Das Publikum, font, der Zelt gemäß, etwas unnormal, 
hat immer noch Sinn für Satire, und das ift Geſun⸗ 
dungsſymptom. Aber auch Cybulſti, der Seſmmaurer, 
iſt gut gelungen. Die polttiſche Satire iſt ein zweites 
günſtiges Gebiet der Kleinkunſtbühne. Soboltuwna und 
Wojnar wirkten in ihren Tänzen anmutig, well fe 
ſich nicht zu hoch verſtlegen. Sie boten ein bißchen 
Scholtiſches und Jazzlanzkarlkatur. Einige Mittel 
mäßigkeiten nimmt man gern in Kauf, mit Nuückſicht 
auf die Mehrheit des Mittelmäßigen im Leben. Hin 
gegen hätte das Programm nut gewonnen, wenn man 
die ſogenannte Experimentalnummer „Dr. Radwan“ 
ganz weggelaſſen hätte. Dieſe Nummer iſt ſelb 

ſelſtesmmen zu viel geweſen. Dem Verſtändigen w. 
Re eine Qual. Bolſti als Anfager war manchmal glücklich, 
manchmal auch ſeht unglücklich. Es fehlt ihm bei gutem 
Willen das Maß für eigenes Können und für die 
Empfänglichkeit des Publitums. Alles in allem: Humor, 
Satire, Tanz, ſchöne Körper im Windelhöschen, es If 
beinahe Kleinkunſt. Imk. 


Sport. 
Nachklänge zum Spiel 2, K. S. — Legia. 
Fela wurde das Bein gebrochen. 

Wie wir erfahren, erlut der erfolgrelchſte Stürmer 
des L. K. S. während des Spieles mit Legia einen 
Bruch des linken Beines. Et ſoll ein Opfer des Legla⸗ 
Vertetdigers Zlemian geworden jein, der ehr rückfichts⸗ 
los geſplelt haben ſoll. Feja wd 6 Monate nicht 
tätig fein. L. K. S. verklert dadurch eine gute Kraſt. 


Auslaub. 
Wien: 
Hakoah — W. A. C 0:4 (0:2) 
„A. C. — Wacker 3:1 (2:1) 


Berlin: 
Karlsruher Fußballverein — Eintracht Frankfurt 1:2 
Spielogg, Fürth — Wormatia 3:1 12 
Bayern München — F. V Saarbrücken 2:1 
Sp. V. Wildhof — Stuttgarter Riders 2:2 
Sp. 1860 Münden — 1. F. C. Nürnberg 1:0 11 
Union Böckingen — Sp, C. Freiburg 4:0 


Paris: 
Paris — Berlin 4:1 
Budapeſt: 
Ungarn B — Jugoſlawien 2:1 
Ungarn A — Italien 3:4 


Baolino — Dempfey? Wie aus Mexlto ges 
meldet mird, gat der baskiſche Millionär Gaston Boſtan⸗ 
Gu y, in deſſen Haufe ſich Paolino, der Europamelſter 
im Schwerg l wichts dexen, auf feine Kämpfe vorbereitet, 
die Mittel zur Verfügung geftell‘, um in Los Angeles 
eine Nieſenkampfſtäue für 135 000 Zuſchauer mit Kück 
ſicht auf einen Kampf zwiſchen Jack Dempjeg und 
Paolino aufzubauen. 

Segal und Sipſti (Hakoah) ſollen für die Ton⸗ 
riſten tätig fein. 


Beim Ueberſchreiten der Straße achte 

auf Straßenbahn und Auto. Unachtfams 

keit kann dich zum Krüppel machen, dir 
das Leben koſten. 


Offenbarungen der Kinderſeele. — Eine intereſſante 
Statiſtir. — Sextauer, die ihre Großmutter hinwerfen 
wollen. — Wie ſieht das Ideal der Jugend ans? 


Die Seele der Kinder zu ergründen, ihre geheimſten 
Neigungen und Ideale kennenzulernen, iſt die Sehnſucht aller 
Mitt Erſt dann kennen fie ihr Kind richtig, weun fie um 
jeine Wünſche willen. Es ift deshalb häufig unternommen 
worden, durch Umfragen au die Schulkinder, deren Träume 
und Lleblingsideen zu erfahren. Leider iſt das bisher noch 
in unerheblichem Mate bei Volksſchulen verſucht worden, 
nur 5 den höheren Schulen find ſolche umfragen Brauch 
geworden. 

In letzter Zeit haben ſich die Pädagogen mit der Seele 
des Kindes in der Zeit vor Erxeichung der Pubertät be⸗ 
ſchäftint und durch Umfragen unter Schülern wichtiges ſta⸗ 
Alſtiſches Material zutage gefördert. Was zunächſt die Lektüre 
beirlſſt, telle H. Vorwahl feſt, daß in der Serta ein Drittel 
der Schüler überhaupt daheim wenig leſen, die übrigen bevor⸗ 
zugen Märchen und luſtige Erzählungen. Von den Quin⸗ 
allen Leben die meiſten Seefahrer ⸗ und Indianergeſchichteu. 
Nobinſonaben, unter Umſtänden auch deutſche Helden ſagen; 
dagegen werden Märchen ganz abgelehnt; Humoresken 
finden kein Verſtänduts. Die in der Sexta gern Märchen 
lan, wünſchen nun Geſchichten mit moraliſterendem Eins 
‚lag, in denen Gut und Bo ſe ſtark abitehen. In der Quarta 
deen nur 19 Prozent Märchen oder lustige Bücher, 7 Prozent 
über Erfindungen, 80 Prozent Abentenergeſchichten. Noch 
Mohr tritt diefe Richtung in der nterkertia bervor, wo bes 
onders der Schund bellebt iſt, Indlanere, Seeräuber⸗ und 
Detektipgeſchichten, beſonders die Frank⸗Auau⸗Reihe, wobei 
weniger der Scharfiinn des Detetlivs ſeſſelt als die Schil⸗ 
derung von Verbrechen, Leichenzerſtſückelung und Frauen⸗ 
mißhaudiung. Erotlſche Momente ſpielen im Gegenfatz zur 
ſeruellen Neugier der Mädchen hier kaum eine Rolle. Das 
Verlongen nach einer Religion ift in diefem Alter ſtark aus» 
geprägt, was wal durch das Ohnmachtsgefühl der Kinder 
gegenüber den Müchten dleſer Erde, durch die Anlehnung 
an eine Autorttäf und das Bedürfnis nach Lohn und Straſe 
erklär wird, Die kunerreligiöſe Bekehrung, für die ſich ein 
Ghiofelpuute im 18, ein kleinerer im 12. Lebensjahr feft- 
teilen läßt, it a B. in 14 Prozent der Fälle auf Furcht vor 
der Holle, in 16 Prozent auf ein Sündenbewußtſein zurück⸗ 


zuführen. 
Als Idealgeſtalten 


erſchienen den Schülern der Unterſetunda bis zu 55 Prozent 
Perſonen aus dem alten Teſtament, an denen die Wunder⸗ 
Traſt, Führernatur, militärſſche und phyſiſche Leiſtungen hoch. 

_gelbägt wurden. Dieſe Motive treten in der Unterprima 
ehr in den Hintergrund gegenüber der Bewunderung 
Lihiſcher und zutellektneller Werte. Daß die Sittlichkeit der 
Kinder ſehr durch egolſtiſche Motive beeinflußt wird, und 
wa bet Knaben mehr als bei Mädchen, wird uns nicht 
ndern. 

Grit in der Tertia ſehen die Schüler (bis 40 Prozent) ihr 
etliches Ideal in Perſpnen des öffentlichen Lebens, in den 
unteren Stlaffen mehr in Perſonen der näheren Umgebung. 
Bon den Qugrtanern verehrten am meiſten (50 Prozent) 
die Mutter, 30 Prozent den Onkel, nur? Prozent den Vater, 
die Begründung für die Liebe war, daß die Genannten 
helſeu, jehenfen, Geld hergeben, Geſchenke mitbringen, nur 
Prozent verehrten Perfonen des öſſentlichen Lebens. In 
der erſten Klaſſe einer Mädchenſchule wurde am meisten die 
Mutter geklebt (68 Prozent, well mit ihr aut umzugehen ift), 


I Prozent waren ſtolz auf ihren Bater, 


Die reine Triebhaftigkeit des Seelenlebeus zeigte ſich bei 
Abfaffung eines Aufſabes mit dem Titel Wenn ich unſichtbar 
wäre , wobei die Kinder ihre Gelüſte arg — und rück⸗ 
haltlos, ohne Furcht vor Entdeckung enthüllen konnten. 
Von Sextanern wollten 30 Prozent Schotoladengeſchäfte aus⸗ 
rauben, 23 Prozent die Eltern nachts erſchrecken, die Groß⸗ 
mutter binwerſen, Vorüdergehende zwicken oder ſonſt miß⸗ 


Handeln, andere wollten Schutzleute umfahren und Geld 
itehlen, Reifen ohne Geld machen, die Tafel befchmieren, den 
Lehrer ärgern, heimlich Theater beſuchen, alle Franzoſen 
‚sotichlagen und 


gerade die Schüchteruſten Hätten gern alles kurz und klein 
geſchlagen. . 
Dagegen wollten in der Mädchenſchule nur 20 Prozent ihre 
Unſichtbartelt zu böſen Streichen ausnutzen, 80 Prozent 
würden anderen Wohltaten erweiſen. Auch bei den Ter⸗ 
toner zeigt ſich noch bei 60 Prozent kein ſittlſcher Fort⸗ 
ſchellt, fie wollten unſichtbar Häuſer anzünden, Laternen aus 
Hrehen, den Lehrer ärgern, Gürtel zerſchneiden, aber 80 Pro: 
zen nahmen doch keinen fo extrem egozentriſchen Stand⸗ 
punkt mehr ein. 


Rezepte für die Küche 
Gefüllte Hammelkenle. 6 Perſonen. 37 Stunden. Die 
eule wird von dem Fett befreit und die Knochen 
üöſt. In die eutſtandene Oeffnung füllt man eine Farce 
Von feingehacktem Kalbſleſſch. die man mit einer kleinen ge⸗ 
riehenen Zwiebel und 5— etaräteten feingehadten Sar⸗ 

ellen und etwas Zitronenſare würzt, näht die Keule zu. um⸗ 
indet das Fleiſch, um ihm gute Form zu geben, mit gebrüß. 
zem weiten Bindfaden, legt es in die Bratpfanne, übergießt 


Kindertraum und Kinderwünſche. 


Die Frage nach der Berufswahl ergab daß in der Quarta 
40 Prozent Techniker werden wollten, um viel zu verdienen. 
82 Prozent Kaufleute, 12 Prozent Lehrer, die übrigen 
Matroſen, Förſter, Landwirte. In der Obertertia wären 
nur 26 Prozent gern Techniker geworden. 17 Prozent 
Beamte, 22 Prozent Offiziere, 26 Prozent Kaufleute, die 
übrigen Aerzte, Sportlehrer uſw. Von Mädchen wollten aus 
materiellen Gründen 42 Prozent einen kaufmänniſchen Beruf. 
30 Prozent ein Gewerbe erlernen, die übrigen Kinder⸗ 
mädchen, Köhinnen, Tänzerinnen, Schauſpielerinnen werden. 
An ſonſtigen Wünſchen tretew z. B. bei 44 Prozent der Volks⸗ 
ſchüler die Sehnſucht nach einem Fahrrad hervor, 37 Prozent 
möchten Fabriken befigen, 13 Prozent der Mädchen reich 
heiraten, die meiſten beider Geſchlechter Villa und Auto 
haben, auch Bekleidung, Geld, Näſchereien und nur 12 Pro⸗ 
zent die Armen unterſtützen. 

Wenn nun auch die Wünſche der Kinder, die die Volks⸗ 
ſchule beſuchen denen der höheren Schüler nicht weſensfremd 
ſein dürften, ſo wäre es doch erfreulich, einmal in der 
Volksschule ähnliche Experimente anzuſtellen. Sicherlich 
würden ſich immer dabei ganz neue Reſultate ergeben, die zu 
regiſtrieren nicht weniger wichtig wären. 


Durch ein Bild getötet. 
— en 


Man ſoll Teine Handdeuterin auffuchen, wenn man nicht von 
der Unrichtigleit oder Unwichtigleit ihrer Prophezeiungen fiber 

igt iſt oder vorher weiß, daß ſie nur Gutes aus den 5 
nn wird. Der engliſche Kaufmann James Leyton iſt feinem 
Aberglauben zum Opfer gefallen, weil er ſich in eine unfaßbore 
Angſt vor der Erfüllung einer ihm gemachten Weissagung hinein. 
geredet hatte. Als er vor 40 Jahren, als junger Anzeſtellter eines 
Londoner Handelshaiſes, nach Spanien fahren mußte, traf er in 
Sevilla ganz zufällig einen Bekannten. Damals erfreute ſich i. 
dieſer Stadt eine Wabrfagerin namens Madetta großen Zulaufs 
loſt aus den beiten Familten, und Leyton ließ ſich von ſeinem 
Freunde Aderreden, ſpabesbalber mal die Dome. aufhufuchen 

Signora Madetig betrachtete lange die Di men des Enge 
länders und ſagte dann eruſt und leiſe: 


„Sie werden durch einen Löwen ſierben.“ 


ſehr abergläu 
ne, um niemn 
en zu begegnen, Er halte Pech, denn 
nach London zurückgekehrt, als ihn ſeine Verwandten 
gs ba in den. Zoologtichen Garten zu kommen, 
wo ein neuer, herklicher Löwe eingetroffen ki, den man geſehen 
haben mülie- Leyton trat der Anyſtſchweiß auf die Stirn, aber er 
hatte nicht den Mut, nein zu ſagen, und ſo fuhr er mit. Doch 
vor dem Eingang Gartens fiel er vor Aufregung und Angſt 
in Ohnmacht und un nach Haufe geſchafft werden, wo er ſich erſt 
5 weder erhol 

Nun war in feinem Hehirn der Komplex feſtgewachſen, daß 
ein Löwe ihm ans Leben wolle, und dieſe Angſt verfolgte ihm jet 
ganzes Leben le Knuſte er ein Buch, in welchem ein Löwen ⸗ 
jäger oder Löwenbändiger, überhaupt von Löwen die Rede war, 


daun warf er den Band gleich ins Feuer; 


Leute, die Leo oder Leon hießen, durften nicht in fein Haus, auch 
machte er mit ihnen keine Geſchäſte. Einen Zoologiſchen Garten 
oder einen Zirtus hat er nie mehr betreten, und jedesmal, wenn er 
ein Kino befuchte, erkundigte er fi vorher, ob im Programm 
irgendwo ein e auf der Leinwand erſcheine. 

Auf dieſe Weile wurde Miſter Leyton 70 Fahre alt, ohne daß 
ein Löwe es gewagt hätte, ihm ein Leid zu kun, und vielleicht 
glaubte er letzten Endes auch micht mehr recht, daß ſich die Weis⸗ 
ſogung noch mal erfüllen werde. Da beauftragte ihn ſeine 
Firma, in einer dringenden Angelegenheit nach Mancheſter zu 
fahren. Er beſtellte lelegraphiſch ein Zimmer, traf fpät abends 
im Hotel ein und legte ſich ſofort ſchlafen. Am anderen Morgen 
aber, als er aufwachte, bemerkte er zu ſeinem Entſetzen, daß liber 
ſeinem Bett, in dem er friedlich geruht hatte, ein Bild hing welches 


n Freund luchle darüber, aber Leyton war 
d Rberlegte fofort, wie er es anstellen 
den einem Lin 


* 


einen Kampf zwiſchen Indern und einem Löwen darſtellte. Das 
Tier gerfleiſchte or einen der Angreifer, während die anderen 
ihre eier nach ihm warfen. 


von der Tarantel geſtochen, ſprang Miſter Leyton aus 
1 800 0 u Nie e 59 un . 5 
ie Spanierin mu en? ſtieg auf das , 
riß das Bild von der Wand und Er 
Himmerte ſinnlos mit bloßen Fäuften auf den Löwen ein. 


Unglüclicherweiſe befand ſich der Deldrud unter Glas, fo daß fh 
der alte Herr an den Splittern erheblich die Hand verletzte. Schwer 
blutend — er hatte das Pech gehabt, ſich eine Pulsader aufzu⸗ 
schneiden — wurde er ohnmächtig auf der Erde liegend gefunden 
und ſofort ins Hoſpital bracht. Doch es war bereits zu ſpät. 
Der Blutverluft erwies ſich als zu fark, James Leyton ſtarb mach 
wenigen Stunden. So alſo hätte ſich die 17 der Spanierin 
doch noch erfüllt, allerdings nur infolge f. überaus ſtarben 
Aberglaubens. Wer aber ſagt uns, daß die Chiromantin nicht auch 
dieſe Eigenſchaſt und ihre Folgen aus den Linien der Hand ger 
keen habe. 5 U. E. 


Wb neue Pofer für dein Blatt! 


koche ter und kochend heißem, aus wür 
geſchuittenem Speck, ausgebratenem Fett und brät es 
unter Heißigen en und Nachfüllen einer Taſſe kochen 
des. “Sailer 228 — unden im Bratofen. Zuletzt gibt man 
einige i tel ſaure Sahne zur Soße, die, wenn der Braten 
ransgenemmen worden iſt losgekocht, abgeſchmeckt. uach 
le ai 9 u klargequirltem Weizenmehl 
5 acht und mi 2 Tropfen Maggi's Wu im Ge⸗ 
ſchmac gekräftigt wird. = a 


Frau 


Brautpaare, die heimlich flohen. 


Wieder Trauungen in Gretna Green. 


Die Aelteren unter uns erinnern ſich noch der Zeiten, da 
ein romantiſcher Schimmer die Geſtalt des Schmiedes von 
Gretna Green umgab, jenes menſchenfreundlichen Mannes 
hoch oben in Schoitland, der Liebesleute auch ohne den elter⸗ 
lichen Segen zum Ehebund vereinte, da nach ſchottiſchem Recht 
die Zuſtimmung der Eltern zur Eheſchließung nicht nolwendig 
war- Dieſe Ehen wurden in England anerkannt; erſt ſeit 
1857 find fie dort ungültig, wenn die Brautleute nicht min⸗ 
deſteus einundzwanzig Tage vor der Heirat in Schottland ge⸗ 
lebt haben. Seitdem fteht die berühmte Schmiede verwaift; 
wer heute jungen Leuten zumuten wollte, vor elterlichen Ver⸗ 
ſolgungen zu fliehen und vermummt nach Gretna Green zu 
eilen, um die Eltern vor die vollendete Tatſache zu jtellen, 
würde ausgelacht werden. Nun bat man aber gefunden, daß 
ein poetiſcher Brauch erhalten werden ſollte, und man lieſt in 
engliſchen Zeitungen folgende Notiz: >‘ 

„Zurchgegangenen Brautpaaren wird in dieſem Sommer 
für fieben Tage Gelegenheit geboten, ſich die Seuſation einer 
romantiſchen Heirat vor dem Schmied von Greing Green zu 
verſchaffen und eine Brautſahrt in der altehrwürdigen Krö⸗ 
nungskulſche zu machen.“ Das Anerbieten wird an ſieben 
vornehme Paare“ gerichtet — eins für jeden Tag der 
Woche — und die näheren Einzelheiten find in folgender Ans 
kündigung enthalten: 

— „Wie in aller Zeit 

können in der Woche vom 5. bis 11. Auguſt des Jahres wüß⸗ 
rend der „Carlisle Civil Week“ die neben einem hiſtoriſchen 
Feltzug auch eine Induſtrieausſtellung bringen wird, Braut⸗ 
lente in der alten Schmiedewerkſtatt von Greing Green ge⸗ 
traut werden. Die alte Krönungskutſche, die im Muſeum von 
Sretura Green verwahrt wird, wird zu dleſem Zweck für die 
Fahrt der Verlobten von Carlisle nach Greing Green wieder 
inn Betrieb genommen, Die betreffenden Brautpaare ſind je» 
boch gehalten, die geſetzlich vorgeſchriebenen Bedingungen des 
für die Eheſchließung notwendigen Aufenthalts zu erfüllen. 
Die näheren Einzelheiten werden von dem Ausſchuß für die 
Feſtwoche mitgeteilt werden.“ 1 

Unter dieſen Umſtänden it die Bezeichnung der „beime 
lichen Trauung flüchtiger Paare“ allerdings irreführend, 
deun Vorausſetzung für die Zeremonie in der Schmiedewert⸗ 
ftatt von Gretna Green iſt ein Aufenthalt von 21 Tagen, eine 
Bedingung, deren Erfüllung ſtreug überwacht wird; aber es 
bleibt immerhin die Senſaklon der alten Knlſche und die Mit⸗ 
wirkung eines Schmledes als Standesbeamter, fo daß alfo 
romantiſche Naturen auf ihre Koſten lommen dürſten, — jo» 
fern dieſe nicht mit dem berühmten Schmied von Gretna 
Green das Zeitliche gesegnet und eine Welt verlaſſen haben. 
in der fein Platz mehr für thresgleichen iſt. 


Schöne und hüßliche Fuauen im Lichte: 


der Kriminalftutiftik. 
Verbrechen aus Liebesleidenſchaft. 4 


Zu eigenartigen und höchſt bemerkenswerten Ergebniſſen 
iſt der tlalieniihe Juriſt Ferriani im Verlauf ſtatiſtiſcher 
Unterſuchungen gekommen, die er an 89 wegen Verbrechen 
aus Liebesleideuſchaft angeklagten Frauen vorgenommen 
batte, um das Zaßlen verhältnis ſeſtzuſtellen, in dem ſchüne 
und häßliche Frauen an den Verbrechen beteiligt waren. 
Es zeigte ſich hierbei, daß Verleumdungen immer nur von 
häßlichen Frauen ausgingen, und daß auch von 20 5 
Droßbrieſen 19 von häßlichen Frauen geſchrieben worden 
waren. (Wobei allerdings nicht angegeben wird, was unter 
schön“ und „häßlich“ zu verſtehen iſt. D. Red.) Auch 
schwere Beleidigungen waren in 19 Fällen von häßlichen 
Frauen ausgegangen und nur in 4 Fällen von ſchönen 
Frauen. In bezug auf mündliche Drohungen lietzen ſich bin⸗ 
gegen ganz andere Zahlen feſtſtellen, denn nun befanden ſich 
unter 10 wegen ſolcher Drohungen angeklagten Frauen 14 
ſchöne und nur 2 häßliche Damen. Von 12 ſchweren Ber⸗ 
wundungen aus Eiferſucht oder infolge anderer „ 
ſtreitigteiten kamen 5 auf die Rechnung von ſchönen Frauen. 
während 7 dieſer Tätlichketten von häßlichen Frauen be⸗ 
gangen wurden. Wegen Totſchlags aus Liebesleidenſchaft 
wurden unter 6 angeklagten Frauen 4 ſchöne und 2 häßliche 
ihres Verbrechens überführt. 

Für den Pſychplogen liefert die genannte Unterfuchung 
den Beweis, daß im allgemeinen ſchöne Frauen im münd⸗ 
lichen Streit leidenſchaftlicher find und auch durch ihre 
Liebesleidenſchaft eher zu einem Mord gebracht werden kön⸗ 
nen als häßliche Frauen, wogegen dieſe, die unter ihrem 
unſchönen Aeußeren leiden, mehr zur Heuchelei und Ver⸗ 
leumdung neigen und wohl auch öfter Grund zur Rachſucht 
zu empfinden glauben als die Frauen. durch deren Schönbelk 
die Rivalinnen beſiegt werden. 


Die feftgelegte Geburtsſtunde. 


Eine neue Methode, um eine ſchmerzloſe Geburt in einem: 


— 


genau zu bestimmenden Zeitgunkt herbeizuführen, if von 
dem Parifer Profeſſor Paul Delmas auß gearbeitet worden. 
Der Gelehrte macht eine Injektion mit einem von ihm noch 
nicht näher bekanntgegebenen Mittel, 20 Minuten, bevor 
die Geburt ftattfinden fol, Der Geburtsvorgang ſetzt daun 
nach 20 Miunten ein und vollzieht ſich ohne Schmerzen für 
die junge Mutter. In 48 Fällen hat Del mas diefe Melone 
mit beſtem Erſolge angewendet. 


Erbsbratwürſichen zu Gemüſen. Einen fein zerdrückten 

vürſel, Sorte mit Schinken, vermengt man 
mit 4 ſeln geriebener, in Butter geröſteter Semmel, 
Stück gekochten und geriebenen Kartoſſeln, einem Ei und 
einem Teelöffel Kartoffelmet Fund miſcht dies zu einem 
derben Rollteig. Daraus ſormt man gübſche Würstchen, brat 
fie in reichlichem Fett oder Butter und reicht fie zu beliebigen 
Gemüſen, wie Sauerkohl. vinat, Wirſing uſw. 


Geflügel, das man einbalſumiert. 


Der neueſte Lecerbiſſen. — Ein wiſſenſchaftliches Verfahren 
‘ zur Erzielung neuer Gejhmatsnuancen, 


„Die Kunſt, für Gourmets immer neue Leckerbiſſen zu er⸗ 
finden, bewegt ſich meiſt in engen Bahnen; fie beſchränkt ſich 
darauf, immer neue Zuſammenſtellungen altbefannter Zus 
taten zu erfinden. Ein neues, viel Erfolg verfprechendes 
Verfahren jedoch zur Erzielung bisher unbekannter Ge⸗ 
ſchmacksnuaucen bat, wie franzöſiſche Fachblätter berichten, 
A. Gauducheau durch die Einbalſamſerung von Kleintieren 
gefunden. Die Erfahrung zeigt, daß deren Fleiſch einen 
ganz anderen Geſchmack hat, je nachdem die Tiere in un⸗ 
ſauberen Ställen bei verfauktem Futter oder in reinen 
Käfigen bei friſcher, geſunder Nahrung gehalten werden, da 
im erſten F iſch il ierhend wird, eine Tatſache, 
die durch eigens au uche beſtätigt wurde. Um 
den Geſchmack zu ver rn, fütterte man in manchen Ge⸗ 
genden die Tiere mit wohlriechenden Kräutern, z. B. 


Leder Boltszeitung 


Thumian, oder mäſtete jie mit Milch, aber die Erſolge waren 
unſicher wegen der bei der Verdauung erfolgenden Zer⸗ 
ſetzung der Geruchsträger. 

„So kam der Forſcher auf den Einfall, wohlriechende 
Säfte nach dem Verbluten der Tiere in die Blutbahnen und 
damit in die feinſten Veräſtelungen des Mdernfyitems ein⸗ 
zubringen und fo die Körperteile des Tieres von innen zu 
imprägnieren, einzubalſamieren. Dieſer Erfolg läßt ſich mit 
Marinaden nicht erzielen, die ja von außen nür ſchwer und 
ungleichmäßig durch das dicke Fleiſch eindringen. Dieſe In⸗ 
trajancen oder Innentunken werden jo eingebracht: 


Das Tier wird durch die Halsader enthlutet, 


gerupft, abgejengt, die Halswunde verſchloſſen dann wird 
durch einen U-fürmigen Schnitt die Bruſtwand geöffnet und 
das Herz freigelegt. Mit einer Injektionsſpritze wird nun 
in die linte Herzkammer etwa eln Zwanzigſtel des Körperge⸗ 
wichts an Innentunke eingeführt und ein bis zwei Tage 
darin belaſſen; dann wird das Tier (Geflügel, Haſe, Kanin⸗ 
chen) wie gewöhnlich gebraten. 

Durch geeignete Wahl anderer Einſtichſtellen kann man 
auch nur einzelne Körperteile balſamieren. Die Flüſſigkeiten 
find verfchieden, je nach dem gewünſchten Geſchmack; J. B. 
Senſſaft mit Salz und Kognak extrahiert und in Wein ge⸗ 
löſt, Champignons oder Knoblauch enthaltene Tunken, das 
namitiſche nüor⸗mam aus geſalzenen Fiſchen gibt einen 
Faſanengeſchmack. Ein Gemiſch von Salz, Eſſig, Wein, Senf 
macht das Fleiſch in zwei bis drei Tagen weich, auch kann 
mageres Fleiſch durch Einführung von Oel und Butter in 
das auf 45 Grad erwärmte Tier ſett gemacht werden, wobei 
es gleichzeitig ſehr weich wird. 


Die unpuſſende Hochzeitsfeier. 
Die Buddhiſten gegen große Feſte. 
In Japan iſt in letzter Zeit bel den Anhängern des 
Buddhismus Brauch geworden, die Heirgten feſtlich zu be⸗ 


gehen. Dagegen wendet ſich eine der wichtigſten ſapaniſchen 


ſtiſchen Tempeln Hochzeitsſeſte ftattfinden“, heißt es da, „io 
widerſpricht dies dem Geiſte des Buddhismus, denn dieſer 
iſt eine peſſimiſtiſche Religion, und das einzige Ziel ſeiner 
Anhänger beſteht in einem friedlichen Tode. Würde man 
die Heiraten als Feſte feiern, dann wäre dies eine grund⸗ 
legende Veränderung, denn nach der Lehre des Gauta ng ist 
jede Heirat ein Fluch. Wir wiſſen nicht, wie gläubige 
Buddhisten ſich damit abfinden wollen, diefen Fluch jeitlich 
zu begehen, aber für uns Laien iſt Buddha ſtets ein Feind 
der Ehe geweſen; er hat niemals ſelhſt gehelratet und 
feinen Schtilern ſtreng verboten, dieſes Glück oder vielmehr 


Zeitungen, die i don Maſnichi“. „Wenn in großen budöhi- 


Die neue (hineſin. 
Die Hauſſe in Schönheitsmitteln. 
Die Schanghaier Zollſtatiſtit verzeichnet, daß die Eim⸗ 
fuhr von Schönheitsmitteln im Jahre 1927 gegen das Jahr 
1926 um jajt 100 Prozent zugenommen hat. 1917 importierte 
der Hafen Schanghai, durch den allerdings rund 50 Prozent 
aller in China importierten Artikel gehen, für 417085 Taels 


Schönheitsmittel. Im Jahre 1927 iſt unter derſelben Kate⸗ 
gorie die Summe von 1245 088 Taels zu finden. Zur Ex⸗ 
klärung jei feſtgeſtellt, daß die außerordentliche Steigerung 
des Modebedarfs der chineſiſchen Frauen die Grundlage 
dieſer Veränderung if. Die Behandlung des Haares ift 
ſehr raffiniert geworden. An die Schminke werden gang 
andere Anſprüche geſtellt wie noch vor dem Kriege. 

Das Tor der Freiheit it für die chineſiſche Frau geöffnet, 
Es ſſt ſchmal. Sie guetſchen ſich in ungeheurem Strom durch. 
Viele werden zur Zeit dabei erdrückt. Die Organſſation der 
Frauen, die nach draußen gelangt find, ſteht erſt im Beginn. 
Der weibliche Rechtsanwalt, der weibliche Arzt der weibliche: 
Chauffeur, der weibliche Bankier, der weibliche Journaliſt 
find noch ganz verſchwindende Ausnahme, und außerhalb 
der Fremdenſtadt Schanghal überhaupt noch nicht zu finden. 
Aber der weibliche Snoh und beſonders der weibliche 
„Flapper“ ſind ſehr zahlreich geworden. 


Polen baut die Unauflösbarneit der Ehe ab. 


Regierung gegen Geiſtlichkeit. 

Das polniſche Juſtizminiſterium bearbeitet gegenwärtlg⸗ 
einen Reſormentwürf des Eherechts. Nach dem neuen Geſetz 
find auch Eheſcheidungen vorgeſehen, allerdings nur in ſoglal 
notwendigen Fällen, aber in ausreihendem Maße, um das 
in Polen von der Geſſtlichteft ſanktionierte Syſtem dere 
irdiſchen Unauflösbarkeit der Ehe „abzubauen“. 


Der Direktor mit Idealen. 3 
900 000 Dollar Defizit, 


Im Delmont Theater in Neuvorl ſpielt der Direktor Edgar 
B. Davis ſei Monaten das Stüc The Ladder“ dor balpleerem 
Haus. Man ſchätzt das Defizit bisher auf 900 000 Dollar, Herr 
Davis gibt nicht nach. das Stück handelt von der Seelen⸗ 
wanderung, und Davis behauptet, mit ſeiner Aufführung eine 
stufturtat zu begehen, die an ſchmöden finanziellen Fragen nicht 
scheitern dürſe. Wozu zu bemerken iſt, daß dieſer ideale Direk⸗ 
tor im Nebenberuf einer der amerilanifchen Pelroleumkönige if. 
und ſich ſolche Verluftgeihäfte ganz gut lelſten kann. 


3.4250. Ffoffer geradliniger Mattel ansmiltel- 
Tavbigem Wolltips, ohne ragen gearbeitet; jeder- 
feits eingeichle Taſche. Hieran gehört d 
aleichenn Material gefertigte Kleid 74251. 
Schnitt, Größe 42 und 46, Preis 85 Pfen 


Sch 


34252. Apartexr Mantel aus ein- 34253. Sommi 


farbigem Marocaintiepp; gerade, 
durchgehend geschnittene Farın mit 
langem Schallragen und Paten 
verſchlüß⸗ Einfacher, nach ühlener- 
weiterfer Armel, Enon-Schaiff, 
Größe 42 und 48, Dieis 95 Di. 


Mantel, 74252, ge 
Schall, Gr. 4 un 


Miejski 
Kinematograf Oswiatowy 
Weodny Bynei (rst Rokleisskief) 

O4 wiorku, dnia 27-go marca 1928 r. 

Din dereslych paczatak esse e gedzinle 6, 85 10, 


WSCHÖD SEONCA 


Die mledzrieiy poczgtek seansöw „ godzinie 11 4 


CHEOPIEC z FLANDRJI 
Jackie Coogan) 
Nastepnuy program: „2 dlamentéw“. 
W pocackalniach codz. do E. 22 audycje radjofomiexne, 


Ce misjec dle derosiychh I—70, 1160, 11-30 gr. 
„ e 1-23. 1-20, 11 —10 gr. 


J 4251. Elegantes Kleid aus Wollrips, das 
durch den Mantel J 4250 zum Complet vervoll- 
ftändigt wird. Den Ausſchnitt füllt eine weiße = 
Seidenweſte mit hochfchliehendent Kragen. Cyon- 


gemufteriem Marocalttrepp und 
einfacher, binfiger Taille, die eine 
einfarbige Blende 3 

diesem einfarbigen Mate 


Unglück auf fid) zu nehmen.“ 


Was die Mode Neues bringt. 


5 gehört zu den eleganteſten Erscheinungen in der Frühjahrsmode, das flotte Complel. das 
in den verſchledenartigſten Zuſammenſtellangen zu haben iſt. Da gibt es das einfache. 
fotte Motftofffteld, das durch einen ans gleichem Material gefertigten Mantel ergänyt wird. 
Daneben viele entzückende Aleider aus Seide, Ercpe de Chine oder Margcain in munderfhönen 
Farben und Muftern; dazu pah dann ein langer, Lofer Mantel aus gleldhem, aber einfarbigem 
Material. Die Abereinfiumung von Kleid und Mantel wird meift nur durch eine Aleinigkeit 
betont, durch eine Blende aus dem Mantelſtoff, die irgendwo am Aleid angebracht ift, durch 
einen gleichen oder äbnlichen Schnittefiett, manchmal aber auch nur dadurch, dah man den aus 
abwweichendem, nakänlich gut barmonierendem Material gefertigten Mantel mil dem Alelder⸗ 
Noff abfättert. Wieder elne andere Coimplet- Art ift die. die aus Rock. Fade und Bluſe zu- 
ſammengeſtellt iſt: Hör die Bluſe wird in dieſem Falle legend elwas Abſlechendes genommen, 
Baffelde, Gepe de Ehine, manchmal wohl auch, wenn Rock und Fade aus rinfarbigem Rasha 
gearbeitet find, quergeflreifler oder karlerlet Aasha, Sehr bäbſch wirft es, wenn der Blufen- 
off fidh irgendwie an Jacke und Rock wiederholt. — Ale Materlat If} eigentiich alles zutälfig, 
Einfarbiges und Bemuftertes, Wolle, Seide und die vielen feidigen Atepparten. Dobel ift 
natüstich die größte Sorgfalt auf die Derbindungen zweſer Stoffe zu verwenden. Iwel ein- 
farbige Stoſſe in vetſchiedenen Farben laſſen ſich ſtels zufanmen verarbeiten; anders aber ill es 
mit den gemuflerten Stoffen; hiecbei Ist ſtrengſtens zu beachten daß ein buntgemuſterkes Kleld. 
und wenn feine Farben noch fo dezent und matt find, niemals zu einem ‚geraufterten Mtanlel 
gelragen werden darf, Tefbft weng es fih auch uur um ein Ton in Ton gehaltenes Roppen 
muſler handeln ſollte. — Das Rafinterlefte, das die Made auf diefem ceblete bringt, find die 
e, die in gleſcher Qualiiht und Stäcte einfarbig und gemnfert foldie di 
einer Farbe, aber in zibei verſchledenen Stätten und Schweren zu haben find, An erſſer Stelle 
ſleht bei dieſen Zuſammenſiellungen Erepe marocalg, der infolgedeſſen beſonders viel für das 
elegante, nachmitlägliche Complek verwendet wird. — Wenn Aleid und Manzel har monſſch 
aufeinander abgeſlimmt find, darf alles an Ink, Schuhe und Strümpfe, nicht aus dem 
Rahmen fallen; der kleſnſte Verſtoh gegen die Forderungen des auen Geſchmacks und des 
modifchen Gefühls kann dem Gefamtbild die wohltuende Harmonle und damit die Eleganz 
nehmen. — Vorlänfig trägt man viel ſchwarze Hüte, mein in kleinen, tappen Formen, delle 
randlos, teils mit ſchmoler, nach oben oder uten gebogenet Arempe. Man ficht enthckende 
Kombinationen aus Filz und Steoh; aber auch die federleichten Hütchen as einem glanzenden. 
Meibfamen Stroh find befſebt. Sehr ſchick fieht es aus, wenn ſolch ei fihmatzes Strahhlchen 
mit einer ziemlich großen, ſlachen Blüte in weiß oder einem garten Roja und einen feinen 
Schfeier garnzerk find. Das Neueſte ſind wohl 
die Schleier, die am unteren Nand mil einer 
winzigen Borte beſchwerk find. A. K. 


itt, Brühe 42 und 36, Preis 5 Pfennig. 


34255. Schicke Fumpertteid, 
befiependansnuiltelfarbigem ZIoll- 
offrod und weißer, waſchſeſdener 
Ale, die doppelceihigen Auopf- 


34254. Fade, die zuſammen mit 
dem Aleid 4255 ein Complel bildet, 
Farblich abſtechende Blenden er- 
geben den Schmuck des flollen 


ierkleld aus bunt. 


Aus 


der Modells, das jederfeils mit einer chu zeigt. Gebund 
oarbeifet. non: Taſche ansgeflaftet ik. Lyon. blende. Chon-Schnikt, Größe 
0 40, Preis 95 ff., Schultz, Gr. 42 u. 46, Prels 75 Pf. und 46, Preis 95 Pfennig. 


Schubwaren⸗Magazin 


Aufred heine 


omorſtaſtraze 24 
® Be) 


(Sreöniapra Weiallbettftellen, 

mpeg in sur Muse Aubade Matragen [ao 

Herren», Damen⸗ Zen Bolzen, 
u sine Schuhe e 


Jabrilslager 
Die za iſt ausgezeichnet mit dem Finerfennungsdiplom 
für felide Ausführung anf der Finsfielang in Eodz. 992 


34256. Elegan 


Schnitt chr. 4 


„DoOoBROPOL“, Lenz 


74257. Eleganles, Jumper 
fleid aus leichtem Wolltſps, eich 
wit Blenden garniert, für bie 
eine abflechende Far gewählt 
it. Ali Rock einfeitige Falten- 
„ ehen Schniſl. Große 42 
und 46, Preis 95 Pfennig. 


Wolleips, parte 
ähte und aufgeſteppte 
den die Gatrtierung des 
5 dan leid J 420 zum ft 
ervallitändigl. Lion- 
40, für 9e ff erh. 


Geſucht ein 


Lokal 


beſtehend aus 3—4 Zimmern, gelegen 
im Zentrum der Stadt. Vermittler ſind 
nicht erwünſcht. Off. unter „S. D. L.“ 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Betritaner 78, im Hofe. 


